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die finanziellen Folgen der Verſtaatlichung
der Eiſenbahnen.

Jn dem der Jnangriffnahme der Verſtaatlichung un-
mittelbar vorhergehenden Finanzjahre 1879--80 überſtieg
der Ueberſchuß der Eiſenbahnverwaltung im Or-
dinarium mit 67 983 536,35 den Geſammtbedarf zur
Verzinſung der Staatsſchuld mit 54 048 365,82 um
13 935. 170,53

Seitdem iſt der Mehrbetrag der Ueberſchüſſe der Eiſenbahn
verwaltung ſehr erheblich geſtiegen. Selbſt in dem für die
Eiſenbahnverwaltung finganziell ungünſtigſten Jahre dieſer Pe
riode (1885/86) betrug derſelbe bei einem Ueberſchuß dieſer Ver
waltung von 193 827 473,63 und einem Bedarf für die Ver-
zinſung der Staatsſchuld von 155 846343,03 immer noch
37 981 130,60 das nahezu Dreifache des Betrags von 187980.
Nach Ueberwindung der ſchweren Verkehrsſtockung erreichte der
ſelbe in dem folgenden Jahre 1886/87 bereits den Betrag von
70307 062,23 Denn einem Aufwande für Verzinſung der
Staatsſchuld mit 154 925 541,07 ſteht ein Ueberſchuß der Eiſen
bahnverwaltung von 225 232 603,30 gegenüber.

Für 1887/88 war ein Bedarf für die Verzinſung der Staats
ſchuld von 170 964 538 .4 und ein Ueberſchuß der Eiſenbahnver-
waltung von 220 801 408 mithin ein Mehrbetrag des letzteren
von 49 836 870 etatsmäßig veranſchlagt. Die Eiſenbahuver-
S hat aber bekanntlich einen ſehr erheblichen Mehrüber-
ſchuß über den Etat geliefert: derſelbe wurde von dem Finanz-
miniſter bei Vorlegung des Etats auf 37 000000, wahrſcheinlich
höher beziffert. Der Mehrbetrag der Eiſenbahnüberſchüſſe über
den Bedarf zur Verzinſung der Staatsſchuld ſtellt ſich daher in
Wirklichkeit noch ſehr erheblich höher als im Vorjahre.

Für das laufende Etatsjahr iſt der Bedarf für die Ver
zinſung der Staatsſchuld auf 176 148 161 der Ueberſchuß der
Eiſenbahnverwaltung auf 244 266 828 veranſchlagt. Die Ein
nahmen der Staatseiſenbahnen ſind auf rund 719 000 000 ver
anſchlagt, ſie haben in den erſten 3 Monaten des Jahres be-
tragen über 186 000 000, mithin über 6 000000 mehr, als pro
rata temporis die etatsmäßigen Einnahmen.

Bemerkt wird, daß der in den letzten Jahren hervorgetretene
Mehrbedarf für die Verzinſung der Staatsſchuld nur zum ge-
ringen Theile von einer abſoluten Vermehrung derſelben, über-
wiegend vielmehr aus der Convertirung der Prioritäten in Con
ſols herrührt.

Das an der Hand dieſer Zahlen ſich entrollende Bild
von den finanziellen Folgen der Verſtaatlichung und ihrer
Rückwirkung auf den Staatshanshalt iſt um ſo begchtens
werther, als der Zeitraum neben guten Jahren auch eine
Zeit der Stockung, ja ſelbſt des Rückganges umfaßt, und
daher zugleich den Maßſtab für die Größe des ſchwanken-
den Elementes giebt, wolches mit der Verſtaatlichung in
den Etat hineingekommen iſt. Es zeigt ſich, daß der in
dem Eiſenbahn-Garantiegeſetz vorgeſehene Regulator für
dieſen Zweck ausreicht, und daß, wenn man nicht wieder
auf den verhängnißvollen Fehler der MilliardenJahre ver
fällt, auf außergewöhnlich hohen Ueberſchüſſen der Be
triebsverwaltungen dauernde Mehrausgaben oder Herabſetz
ung der feſten Staatseinnahmen zu gründen, bei pfleglicher
Behandlung der finanziellen Seite der Eiſenbahnverwaltung
eine Gefahr für die Solidität der Staatsfinanzen in keiner
Weiſe beſteht. Nicht nur die in der Richter'ſchen
Preſſe mit Emphaſe einſt vorgetragene Prophezeihung

von dem bevorſtehenden finanziellen Zuſammen
bruch des Staatsbahnſyſtems iſt daher durch die that-
ſächliche Entwickelung glänzend widerlegt, ſondern auch
die von Herrn Rickert in ſeiner Elbinger Wahlrede in die-
ſer Hinſicht geäußerten Bedenken erweiſen ſich als der that
ſächlichen Unterlage entbehrend.

Der Ritterſchlag in Sonnenburg.
Aus Sonnenburg wird uns in Ergänzung der früheren

Mittheilungen über den Ritterſchlag noch gemeldet: Nachdem
dem Kaiſer um 107, Uhr im Kapitelſaale die Jnſignien des
JohanniterOrdens überreicht worden waren, ſprach er:

„Jch erfülle einen Meiner Herzenswünſche, indem Ich dieäußeren Zeichen des Ordens anlege. Jch kenne die Aufgaben

des Ordens und die hohen Ziele, die derſelbe verfolgt, und
wünſche als Protektor des Ordens nicht nux über ihm zu ſtehen,
ſondern als Ritter deſſelben an ſeinem heilfamen Wirken thätig

theilzunehmen.“ 8Dann begab ſich der Kaiſer um 12 Uhr mit den Kommen-
atoren, den Ordensbeamten, den Ordensmarſchällen und den

zu inveſtirenden Ehrenrittern in feierlichem Zuge, welchen der
Herrenmeiſter mit ſeinem Gefolge beſchloß, nach der Ordens-
kirche, wo der Ritterſchlag erfolgte. Nach Beendigung der Zere-
monie trat der Kaiſer vor den Altar, zog den Pallaſch und
ſprach, denſelben emporhebend, folgende Worte:

„Hier an heiliger Stätte, wo vor fünf Jahren Mein ſeliger
Vater ſtand, im Sinne Meines in Gott ruhenden Großvaters
als Protektors des Ordens erkläre und gelobe Jch, als König
von Preußen ein Schirmherr und Schützer des Ordens zu ſein,
ſo wahr Mir Gott helfe.

Klirrend fuhr der Pallaſch wieder in die Scheide, und durch
die Verſammlung ging eine tiefe Bewegung. Der Kaiſer küßte
den Herrenmeiſter zwei Mal herzlich und dieſer beugte ſich
nieder und küßte ihm die Haud. Unter Orgelſpiel und Glocken-
geläut ſetzte ſich dann der Zug wieder in Bewegung. Um

Uhr Nachmittags beſichtigte der Kaiſer das Ordens-Kranken-
haus, das, wie alle Häuſer der Stadt, feſtlich geſchmückt war.
Nach der Rückkehr von dort fand um 2. Uhr das Mahl im
Zitterſaäle ſtatt. Der durchlauchtigſte Herrenmeiſter Priuz
Albrecht brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus, den derſelbe
mit folgenden Worten erwiderte: X.„Ew. Königlichen Hoheit ſpreche Jch Meinen tiefgefühlteſten
Dank für die ſo herzlichen Worte aus, die wir ſoeben ver
nommen. Es war Mir in der That ſchon immer ein Herzens-
bedürfuiß, auch durch ein äußeres Zeichen dem hohen Orden
anzugebören, welches leider erſt durch Meine Thronbeſteigung
i Mich zur Thatſache werden ſollte. Jch bin der feſten An
ſicht daß der König von Preußen auch durch ein äußeres
Zeichen dem Orden angehören muß. Die großen Aufgaben,
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welche Mir auf dem Gebiete der inneren Entwickelung Meines
Volkes obliegen, vermag Jch nicht allein durch die ſtagtlichen
Organe zu löſen. Zur r und moraliſchen, ſowiereligiöſen
Kräftigung und Entwickelung des Volkes brauche Jch die Unter-
ſtützung der Edelſten deſſelben, Meines Adels, und die ſehe Jch im
Orden St. Johannis in ſtattlicher Zahl vereint. Jch hoffe von
Herzen, daß es Mir gelingen möge, im Verein mit der liebes-
thätigen Unterſtützung des Johanniter-Ordens, die Ausführung
und Fortbildung der Hebung des Sinnes für Religion und
chriſtliche Zucht und Sitte im Volke zu bewirken und ſo die
hohen Ziele zu erreichen, welche Jch Mir als Jdeale geſtellt
habe. Wir aber, die wir miteinander das ſchlichte weiße Kreuz
heut erhielten, ſowie die, welche es ſchon beſitzen, wir wollen
unfere Gläſer erheben und auf deſſen Wohl trinken, der in alter
Hohenzollernſcher Pflichttreue, gepaart mit hingebender Auf-
opferung und chriſtlichem Sinne, den Orden zu der Höhe ge-
bracht hat, auf welcher er ſich nunmehr befindet. Se. König-
liche Hoheit der Durchlauchtigſte Herrenmeiſter des Ordens von
St. Johann vom Spital zu Jeruſalem Prinz Albrecht von
Preußen, Regent von Braunſchweig Hurrah!“

Um 5 Uhr Nachmittags trat dann der Kaiſer mit ſeiner
bohe Begleitung, von der Bevölkerung mit herzlichſten, be
geiſterten Zurufen begrüßt, die Rückreiſe nach Potsdam an.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelmbeſichtigte geſtern auf dem Tempel

hofer Felde das 4. Gardegrenadierregiment Königin und
das Kaiſer Franz Gardegrenadierregiment Nr. 2. Später
nahm der Monarch auf dem Platze militäriſche Meldungen
entgegen, erledigte dann im Berliner Schloſſe die laufenden
Sachen, hielt Konſerenz und ertheilte Audienz. Nachmit-
tags begab ſich der Kaiſer nach Potsdam und wird Abends
r Empfange des Königs von Dänemark hierher zurück-
kehren.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt der „Times“Anſicht
eutgegen, daß das Wiederauftauchen des Boulanger-
Sterues in Berlin unangenehm berühren würde.
Das Blatt nennt dieſe Anſicht einen vollſtändigen Jrrthum,
und führt diesbetreffs Folgendes aus:

„„„Jn Berlin wird man ſtets mit Genugthuung jeder Ent-
wickelung Frankreichs gegenüberſtehen, die geeignet ſcheint, dem
benachbarten Lande Ruhe zu verſchaffen und es wieder zu einem
zahlenden Abnehmer unſerer Produkte zu machen. Unter welcher
Regierungsform dies geſchehen möge, iſt eine Frage, die für
uns gar keine Bedeutung hat. Wir haben keinerlei kriegeriſche
Velleitäten, und jede franzöſiſche Regierung. die den Frieden
nicht bedroht iſt uns rechte und wird uns willkommen ſein.
General Bonlanger hat hinreichende Verſprechungen

egeben, daß auch ihm, im Jntereſſe Frankreichs, die
Aufrechterhaltung des Friedens am Herzen liege, und
es iſt deshalb gar kein Grund vorhanden, uns wegen der Even-
tuglitäten zu beunruhigen, die an die Wahl des Generals ge-
knüpft werden. Wir können mit einem Boulangiſtiſchen
Frankreich ebenſo gut in Eintracht leben, wie mit
einem Bonapartiſtiſchen; es iſt zum mindeſten fraglich, daß
General Boulanger, falls derſelbe zu geſteigertem Einfluß kom-
men ſollte, denſelben in antidentſchem Sinne verwerthen werde,
und es iſt im Gegentheil in hohem Grade wahrſchein-
lich, daß der General vorſichtig vermeiden werde, eine
errungene hohe Stellung den unberechenbaren Zu-
fällen eines Krieges preiszugeben. Wir ſind nach Allem,
was General Bonlanger in jüngſter Zeit geſagt und geſchrieben
hat, berechtigt, ihn für friedfertig zu halten, und wenn wir darin
auch keine ſichere Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung des
Friedens erblicken, ſo ſind wir uns doch ganz klar darüber, daß
es bei der augenblicklich in Frankreich herrſchenden Stimmung
überhaupt keine franzöſiſche Regierung giebt oder geben kann,
die uns in dieſer Beziehung vollſtändig gen würde. Aber
General Bonlanger beunruhigt uns ſicherlich nicht mehr als
irgend ein Anderer, und wenn er hält, was er verſprochen hat,
wenn es ihm gelingt, Ruhe und Ordnung in Frankreich herzu-
ſtellen, ſo werden ſeine Erfolge uns und ganz Europa ſicherlich
willkommen ſein.

Möglich, daß dieſe Anſchauung von Boulangers Harm-
loſigkeit ihm in Frankreich ebenſo ſchadet, wie ihm vorher
die entgegengeſetzte Auffaſſung ſeitens der Nordd. Allg. Ztg.
zweifellos genutzt hatte.

Von gut unterrichteter Seite wird verſichert, Fürſt
Bismarck habe Herrn v. Bennigſen bei deſſen Beſuch
in Friedrichsruh den dringenden Wunſch nach Aufrecht-
erhaltung des Cartells auch für die nächſte Zukunft
ausgeſprochen. Herr v. Bennigſen werde Anlaß nehmen,
auf dem Parteitag im September dies öffentlich mitzu
theilen. Eine Anregung wegen Wiedereintritts des Herrn
v. Vennigſen in den Landtag iſt von Seiten des Fürſten
Bismarck nicht erfolgt.

Die ſozialdemokratiſche Partei gab die Ab-
ſicht der Herausgabe einer Denkſchrift zum Tage des zehn
jährigen Beſtehens des Sozialiſtengeſetzes auf, wegen der
Unmöglichkeit, für die ſtatiſtiſchen Zwecke eine brauchbare
Vollſtändigkeit des Materials erreichen zu können.

Trotz aller gegentheiligen Verſicherungen von offi-
ziöſer Seite kann auf Grund vorzüglicher Jnformationen
mitgetheilt werden, daß der Bündnißvertrag mit Jta-
lien formell erweitert worden iſt, vorzüglich hinſichtlich
der Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im Mittelmeere.

W

Rußland. Wie man der „Vohemia“ aus Peters-
burg meldet, ſoll die Geheimpolizei eine nihiliſtiſche

onſpiration in Peterhof entdeckt haben; 8 Männer
und 3 Frauen ſeien verhaftet worden. Es ſoll auch eine
Tynamitbombe gefunden worden ſein. Der Zar ließ dem
Polizeimeiſter von Peterhof, Oberſten Wogak, einen Brillant-
ring und jedem Geheimpoliziſten je 100 Rubel überreichen.

Amerika. Jmn Repräſentantenhauſe zu Waſhington wurde
eine Vorlage eingebracht, durch welche der Unionspräſi-
dent ermächtigt wird, der Handelsmarine ſeinen Schutz in
Gemäßheit der letzten Präſidenten-Botſchaft angedeihen zu laſſen.
Das Haus überwies die Botfchaft an die Kommiſſion für aus-
wärtige Angelegenheiten.

m
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180. Jahrgang.

Jn Sachen des Evangeliſchen Bundes.
Wir haben unſre Leſer in der vorigen Sonntagsnummer

von einem Zwiſt in Kenntniß geſetzt, der zwiſchen dem E. V.
und der Richtung Hammerſtein ausgebrochen iſt. Wir gaben
den Jnhalt des v. Hammerſtein'ſchen Briefes wieder,
auf den nun Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner- Merſeburg folgende

„Offene Antwort erläßt: eHochgeehrter Herr! Auf das Schreiben vom 16. d. Mts.,
welches gleichzeitig in Nr. 310 Abend-Ausgabe Jhrer Zeitung
vom 17. veröffentlicht wurde, aber erſt am 20. d. Mts. in meine
Hände gelaugte und mich nöthigte, eine Erklärung des Herrn
e Thümmel abzuwarten, erwidere ich Jhnen nunmehr
Folgendes.Den Ton Jhres Schreibens an mich will ich nicht in Be
tracht nehmen, noch weniger, wozu mir reichlich Veranlaſſung
gegeben wäre, ihn vergelten. Er richtet ſich ſelbſt und ſtellt
gerade dasjenige in Frage, was Sie ſich damit zu ſichern ge
dachten Jhre vermeintliche Ueberlegenheit!

Was mein Verfahren in dieſer Angelegenheit angeht, ſo
müſſen Sie ſelbſt bezeugen, daß ich mich vorweg privatim und
vertrauensvoll an Sie perſönlich gewendet habe. Kaun
man maßvoller und rückſichtsvoller handeln, angeſichts einer
ſchweren Beleidigung, welche den Begründern des Evan-
geliſchen Bundes zugefügt war? Ich beſaß ohne Zweifel das
Recht, die Sache ſofort vor die Oeffentlichkeit zu bringen und
dabei an erſter Stelle Sie ſelbſt als den verantwortlichen
Redactenr zur Rechenſchaft zu ziehen. Jch unterließ dies, weil
ich es vermeiden wollte, die gemeinſamen Gegner durch einen
Streit zwiſchen Evangeliſchen m erfreuen, und weil ich auf
richtig überzeugt war, daß ein Mann Jhres Standes und Jhrer
öffentlichen Stellung ſich unmöglich zur Deckung unwürdiger
Behauptungen habe hergeben können, daß alſo ein vertrauens-
volles Wort von berufener Seite nothwendig eine gute Statt
bei Jhnen finden müſſe.

Nun ſuchen Sie im Eingange Jhres Schreibens den Schein
zu erwecken, als wäre dieſes Vertrauen in der That nicht ge
täuſcht worden, wenn ich mich nur geduldet hätte. Am 9.
ſei mein Brief in Jhre Hände gekommen und am 13. habe ich
„ohne eine Antwort von Jhnen abzuwarten“ keinen Anſtand
genommen, in Duisburg öffentlich die bekannte Erklärung ab
zugeben Aber nur auf den wenig Nachdenkenden kann dieſe
Beweisführung Eindruck machen. Am 9. alſo empfingen Sie meinen
Brief und fanden, obwohl in Lauterberg völliger Mußehingegeben,
weder an dieſem Tage, noch am 10., nöch am 11. auch nur einige
Minuten Zeit, um zum mindeſten ein vorläufiges, noch ſo kurzes
Wort an mich zu richten? Sie wußten, daß unſere General-
verſammlung am 12. eröffnet wurde, Sie wußten, daß mir die
öffentliche Berichterſtattung dabei oblag und konnten darüber
nicht zweifelhaft ſein, daß ein ſo ſchwer wiegender Vorwurf an
dieſer Stelle und in dieſem Augenblick nicht unbemerkt, nicht un
widerſprochen bleiben durfte. Dennoch ließen Sie drei Tage
eben die Tage, innerhalb deren ich Antwort empfangen
mußte, wenn ſie überhaupt Werth haben ſollte vorübergehen,
ohne mich eines einzigen Wortes zu würdigen. Bleibt Jhnen
danach eine Spur von Recht, mich auzuklagen? Sie allein
tragen die Schuld für das mir aufgezwungene öffentliche Vor-
gehen. Und zwar war dieſe Schuld keineswegs nur Verſäum-
niß. Sie konnten in dem Sinne nicht antworten, wie ich es
zu Jhrer Ehre vorausſetzte. Sie wollten überhaupt nicht ant
worten. Sagen Sie das nicht deutlich genug mit der Frage:
„wer berechtigt Sie alſo zu der Erwartung, daß ein
ſo oberflächlicher Appell von mir beachtet werden
müſſe?“ Jn einem Athem der anſcheinend ernſte Vorwurf:
ich hätte die Antwort nicht abgewarter! und der Hohn: „wer
berechtigte Sie zu der Erwartüng?“ Jch kann das Urtheil
hierüber dem Leſer getroſt überlaſſen.

Was nun die Sache ſelbſt betrifft, ſo muß ich Jhnen an
erſter Stelle vorhalten: Sie haben iu Jhrem offenen
Schreiben an mich ein quid pro quo geſchaffen an
Stelle des wirklichen Streitobjektes ein völlig
anderes geſetzt. Rechnen Sie darauf, daß die Leſer von
Nr. 310 Jhres Blattes ſchon nicht mehr wiſſen würden, was in
Nr. 287 geſchrieben ſtand

de Nr. 287 hieß es: „Die Liberalen gründeten den Evan-
wen Bund, um den „Orthodoxen“ nicht den Ruhm zu
aſſen, daß ſie das ev. Bewußtſein zuerſt wieder wachgerufen

hatten. Das haben uns noch neuerdings in die Entſtehungs
geſchichte des Bundes durchaus eingeweihete Leute beſtätigt.

Das alſo: nichts als kleinliche Eitelkeit und gemeiner Neid
auf Jhren Ruhm habe uns zur Gründung des Bundes ange-
trieben, das behaupteten Sie (denn nun haben Sie ſelbſt
ſich zu jenem Artikel bekannt).

Ind das hatte ich als eine ſchmähliche Verdächtigung be-
zeichnet, durch welche, wie ich jetzt hinzufüge, nicht nur unſere
Ehre, ſondern die eines großen Theils der evangeliſchen
Chriſtenheit verletzt und vor den Feinden bloßgeſtellt worden
iſt, ja die Ehre der evangeliſchen Kirche überhaupt, deren Glieder,
n Angabe nach, einen ſo niedrigen Wettſtreit führen
ollten.

Dafür hatten Sie ſich auf „eingeweihete Leute berufen
und dafür jetzt das Zeugniß derſelben zu erbringen.

Haben Sie das gethan? Haben Sie es gekonnt?
Mit nichten!

Sie weichen aus und laffen Herrn Pfarrer Thümmel in
Remſcheid, (die Mehrheit der Zeugen iſt im Handumdreben
bei Jhnen zur Einheit geworden) ja, was denn beſtätigen
Daß der „Ruhm“ der Orthodoxen uns nicht habe ſchlafen
laſſen? Daß wir, um denſelben dieſen „Ruhm'“ ſtreitig zu
machen, den Evangeliſchen Bund gegründet haben Denn
das, ich wiederhole es, Nichts Anderes war zu erhärten.

Kein Wort, keine Sylbe davon! auch nicht das
Geringſte, was in dieſem Sinne zu deuten wäre!

Vielmehr, ſoweit die etwas verworrene Wiedergabe Jhrer
Frageſtellung an Pf. Th. Klarheit gewinnen läßt: daß die Art
unferes Kampfes gegen Rom gleich der ſeinigen ſich „auf der
Peripherie bewege, den Kern deſſen, was der ev. Kirche noththue,
nicht nur nicht berühre, ſondern ſogar davon abführe, und zwar
dies im bewußten (ſo wollten Sie wohl ſchreiben) Gegenſatze
zu dem Antrage Hammerſtein-Kleiſt.“

Nicht wahr, jene ſchmähliche Behauptung und die ſchlichte
Ausſage, die wir auf ihre Haltbarkeit noch prüfen wollen, glei
chen ſich wie ein Ei dem anderen? Nein, Sie empfingen ſo zu
ſagen ein Ei verwandelten es in einen Skorpion, Sie
kennen die Schriftſtelle Luc. 11, 122 Einem angeblich von
Pfarrer Thümmel beſtätigten ſachlichen, an ſich nicht ehreu-
rührigen Motive für Begründung des Bundes legten Sie ein
h es Kern gemeinen Ehrgeizes unter. Das
war Jhr erſtes Vergehen. ßMin aber, wo iſt dieſes Motiv geblieben? Jn dem
Augenblicke, wo Sie Zeugniß dafür erbringen ſollten und ſich
anſchickten, es zu geben, iſt es verſchwunden und gegen das
andere wieder umgetauſcht.

Jch möchte ſolch ein Verfahren nicht ausdrücklich qualificiren.
Jedermann wird wiſſen, was er davon zu halten hat und wie
man es zu nennen pflegt.



Jch ſtelle nur feſt: Sie haben hiermit thatſächlich
eingeſtanden, daß es Jhnen für die in Nr. 287 Jhrer
Zeitung die uns geſchleuderte Jnſinuation an
Zeugen völlig gebricht.

der, wäre es für Sie ohne Weiteres ein und daſſelbe:
der von Jhnuen angeregten Bewegung entgegenwirken und
Jhuen den „Ruhm“ der „Priorität“ derſelben nicht laſſen
wollen? Dann könnte man nur folgern, daß dieſer Ruhm
en Ein gud Alles war! Jch hoffe, Sie lehnen die Schluß
olgerung ab.

Wie ſteht es nun aber mit der jetzt untergeſchobenen
Behauptung und wie mit dem Zeugniß des Pfarrers Thümmel
für dieſe? wie mit ſeiner Zeugenſchaft überhaupt im Ver
gen zu der meinigen, welche Sie ſo geringſchätzig beiſeite ſetzen
möchten

Herr Pfarrer Thümmel, z. Zt. in Oberſtdorf im Allgäu,
hat ſchon ehe er Anfrage von mir erhielt, ein Schreiben
an mich gelangen laſſen, welches auf Wunſch Jhnen voll-
n x originaliter zur Verfügung ſteht. Ich be
merke dies Letztere, damit man nicht meinen könnte, ich hätte
eutſtellt oder ungenau aus dem Zuſammenhange gelöſt, wenn
ich für jetzt Folgendes daraus mittheile.

Herr Pfarrer Thümmel ſchreibt: Selbſtverſtändlich iſt mir
hier in den Alpen weder das Concept meines Briefes an Herrn
v. H. zur Hand, noch jeder Ausdruck in demſelben gegenwärtig.
So viel kann ich jedoch von hieraus feſtſtellen

1., daß ich allerdings die Meinung: durch Begründung des
ev. Bundes ſei thatſächlich den ſog. H'iſchen Anträgen
der kräftigſte Wind abgefangen worden, ſtets gehegt, auch
an geeigneter Stelle mein Bedauern über dieſe Thatſache aus-
geſprochen habe; ob dies beabſichtigt geweſen ſei, könne ich
weder beſtreiten noch beſtätigen. Aber

2, Heſtreite ich auf das Entſchiedenſte, daß ich die
von Herxn v. H. behauptete bewußte Abſicht der Begründer
des ev. Bundes den H'ſchen Anträgen eine vernichtende
Concurrenz zu ſchaffen, meinerſeits als „Ein geweiheter“
und „genauer Kenner dex Entſtehungsgeſchichte des
Bundes beſtätigt hätte. Jch habe von der Vegründung
des, Bundes nicht früher als Jedermann durch die
Zeitungen erfahren

ich bin in die Entſtehungsgeſchichte wie in die
heutigen Beſtrebungen des Bundes nicht tiefer ein
geweiht, als dieſelben aus ſeinem veröffentlichten
Programm wie aus ſeiner Broſchüren- Reihe zu
erkennen ſind.“

Genügt Jhnen das? Sie ſind hiermit von Jhrem einzigen
angeblichen Zeugen, Herrn Pfarrer Thümmel in Remſcheid,
in jeder Hinſicht, vor Allem aber in dem entſcheidenden
Punkte der „Eingeweihtheit“ und dies auch bezüglich
der gegenwärtig unterſtellten Behauptungen voll-
ſtändig desavouirt. (Schluß folgt in der 2. Ausgabe.)

Heer und Marine.
Dem Gouverneur von Köln, Generallieutenant v. Sanitz,

iſt auf, ſein Geſuch der Abſchied bewilligt worden. ln ſeiner
Stelle iſt der bisherige Commandant. von Spandau, Generallt.
v. Schkopp, zum Gouverneur von Köln ernannt. Die Oberſten
v. Tiedemann, v. Wodtke, v. Oetinger, Oberhoffer,
Frhr. Röder, v. Diersburg, v. Nikiſch-Roſenegk,
v. Spitz, v. Rheinbaben und von der Lancken ſind zu
Generalmajors befördert, während den Oberſten Herzbruch
und von der Schulenburg der Charakter als Generalmajors
verliehen iſt.

Erdkunde, Kolonien und Keiſen.
T. Dr. Max Buchner,, der bekannte AfrikaReiſende, hat,

wie die „Münch. Allg. Ztg.“ hört vor wenigen Tagen eine
größere wiſſenſchaftliche Reiſe angetreten, die ſich auf Auſtra
lien, Japan und China erſtrecken wird. Da Dr. Buchner in
Folge einer Einladung der Kolonialregierung einige Zeit in
Melbourne ſich aufhalten wird, ſo hat die bayeriſche Regierung
ihn beauftragt, die Jntereſſen der bei der Weltausſtellung in
Melbonrne vertretenen bayeriſchen Ausſteller wahrzunehmen.

Der vor Jahren vielgenannte „Afrikareiſende und
Lieutenant Sigmund Jsrael iſt im Laufe des Sommers
in Auſtralien wieder aufgetaucht, wo er aufs Neue den Leuten
Sand in die Augen zu ſtreuen verſtanden zu haben ſcheint und
gugeblich mit der Ausrüſtung einer Forſchungs- Expedition nach
WeſtAuſtralien beſchäftigt iſt. Das in Perth, WeſtAnſtralien,
erſcheinende „W. A. Bulletin bringt in ſeiner Nummer vom 7.
Juli unter dem Titel „Berühmte Männer“ das Bild des famoſen
zAfrikareiſenden“ und macht nach deſſen eigenen Angaben eine
Reihe unglaublich keck erlogener Mittheilungen.

Die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft wird am
28. d. M. eine außerordentliche Generalverſammlung abhalten,
in welcher die Direktion die Ermächtigung zur Einleitung der
Umwandlung der gegenwärtigen Geſellſchaſtsform nach Reichs
recht nachfuchen wird.

Jn „Petermann's Mittheilungen wird ein Brief von
Graf Joachim Pfeil, Leiter der Hauptſtation der Neu
Guinea- Kompagnie im Bismarck Archipel, an Gerhard
Rohlfs veröffentlicht, in welchem von der dortigen BVevöl-
kerung folgende Schilderung entworfen iſt: „Wenn man den
hieſigen Kangken kennt, dann wundert man ſich, daß es Menſchen
ort die auf den Neger ſchelten. Letzterer hat ja viele Eigen-
ſchaften, die den Europäer zur Verzweiflung bringen; wer aber
iſt ihm bei längerem Umgange ſchließlich nicht doch herzlich gut
geworden! Bei all' ſeinen Launen und ſeiner Faulheit fühlt
man ſich durch ſeine Anhänglichkeit und allgemeine Liebens-
würdigkeit wieder mit ihm verſöhnt. Der hieſige Kangke,
namentlich der Neubritanniens, iſt der Neger mit potenzirten
ſchlechten Eigenſchaften, ohne dafür die liebenswürdigen Seiten
zu beſitzen. Er iſt noch fauler; dies geht ſo weit, daß thatſäch
lich nichts geleiſtet wird, wenn nicht ein Europäer als Leiter
dahinter ſteht. Dem Neger kann man doch oft etwas allein an
vertrauen. Die Leiſtungsfähigkeit des Kanaken ſteht noch unter
der des Negers. Jn phyſiſcher Hinſicht ſteht er weit unter
dieſem. Wer hat nicht oft mit Staunen und Wohlgefallen die
herkuliſchen oder appolliniſchen Geſtalten unter den Negern an-
geſchaut? Hier ſieht man nur in ſeltenen Fällen eine muskulöſe
Geſtalt, welcher aber dann gewöhnlich die Symmetrie fehlt. Die
Weiber ſind ſcheußlich, und ſelbſt die jungen Mädchen niemals
wirklich hübſch wie das unter den Negerinnen ſo oft der Fall
iſt. Es kommt hinzu, daß hier jegliche Scham fehlt, weil beide
Geſchlechter in jeder Altersſtufe durchaus unbekleidet gehen.
Als Zierrathe tragen ſie einen durch den Naſenknorpel geſteckten
Pflock, durch die Naſenpflügel werden Strohhalme geſteckt. Das
Haar iſt üppig, dem des Negers ſehr ähnlich, nur gröber. Es
wird mit einer Kalkart eingerieben, um ihm eine ſehr helle,
gelblich röthliche Färbung zu geben, wohl auch um dem un-
zähligen Ungeziefer den Aufenthalt zu verleiden Der Bart
wuchs iſt kräftiger als bei den Negern; der Bart wird ſo raſirt,
daß nur eine dünne Bartſcheibe das Geſicht von Ohr zu Ohr,
um das Kinn herumlaufend, einrahmt. Auch Schnurrbärte wer
den getragen. Die Farbe der Leute iſt diejenige hellerer Afri-
kaner mit Beimengung von etwas Roth. Der Umgang mit
ihnen iſt außerordentlich ſchwierig. Faſt jedes Dorf hat einen
anderen Dialekt, ſo daß die Erlernung deſſelben nur an der
Stelle nützt, wo man ihn eben gelernt hat. Jm Verkehr wird
das abſcheuliche „pigeon english“, hier übrigens etwas
anders als der in China unter dieſem Namen bekannte Dialekt,
geſprochen. Der Grund dieſer Sprachzerſplitterung iſt in der
eingewurzelten Feindſchaft der Stämme gegen einander zu ſuchen.
Dieſe iſt ſo groß, daß in NeuJrland z. B. zu beſtimmter Jahres
zeit verſchiedene Stämme ſich treffen und mehrere Tage mit
einander kämpfen. Wer am Ende der Zeit die meiſten Leute
verloren hat, unterliegt. Der Sieger begräbt die eigenen Todten
und verſpeiſt die feindlichen.“

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
e „Jena. Heute, am 25. Anguſt, tritt der berühmte Kirchen

hiſtoriker. Karl v. Haſe in ſein neunundachzigſtes
Zebensjahr. Für Jena, wo er ſeit 1830 ununterbrochen als
Profeſſor gewirkt hat, iſt der heutige Tag immer ein Feſt und

t reudentag geweſen; verdankt doch ihrem Haſe die thüringiſcheHochſchule hervorragend Ehre und Anſehen in der Welt. Von

allen deutſchen Theologen kann er von ſich rühmen, die größte
Schülerzahl z haben und eines Einfluſſes theilhafti en
u ſein, wie ihn vor ihm nur noch Schleiermacher beſeſſen hat.
as Profeſſoren Patent Haſe's trägt als Unterſchrift den

Namen des Staatsminiſters v. Goethe. Als er vor nunmehr
achtundfunfzig Jahren von er nach Jena berufen wurde,
war er ſchon ein berühmter Theologe, der ſich durch ſeine
Polemik gegen Hahn einen Namen gemacht hatte. Mehr noch
war er durch ſein „Leben Jeſu“ in die Höhe gekommen. Haſe
iſt der erſte Gelehrte geweſen, der dieſe theologiſche Disciplin
zu einer ſelbſtſtändigen erhoben hat. Hierin war ſogar erſt
Schleiermacher ſein Nachfolger, an deſſen gleichnamigem Colleg
ſich dann die neueſte Theologie in die Höhe brachte. Haſe's
„Leben Jeſu“ iſt für David Strauß ein wichtiges Quellenwerk
geweſen. Auf ein überreiches Stuüdienleben ſieht heute Karl
Haſe zurück, gur er mit Jena ganz Deutſchland ſtolz iſt, das
ihm zu dieſem a ſeine pietätvollen Grüße und Glückwünſche
entgegen bringt. Und um ſo größer iſt die Freude, als wir
ihn bis zu dieſer Stunde, nicht zwar mehr lehrend, aber ſchrift
ſtelleriſch, thätig wiſſen. Während ſein „Lehrbuch der Kirchen
geſchichte“ elf ſtetig verbeſſerte und erweiterte Auflagen erlebt
hat, ſetzt er jetzt ſeine Vorleſungen über die Kirchengeſchichte“
fort, und ein gütiges Geſchick wird zulaſſen, daß er auch das
Erſcheinen des vierten (Schluß-) Bandes noch erlebt. Haſe's
Geburtstag hat noch alle mal die Welt daran erinnert, daß er
nicht blos der weltberühmte Gelehrte, ſondern jeder Zeit auch
der deutſche Patriot geweſen iſt, dem es darauf ankam, ſein
Wiſſen in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen. Davon legen
ſeine vorzüglichen Gelegenheitsſchriften Zeugniß ab, von denen
wir hier nur ſeine „Betrachtungen über den Culturkampf“ er
wähnen. Auch ſeine „Polemik“ entſprang dem Herzensbedürf-
niß Haſe's, den proteſtantiſchen Glaubensgenoſſen Waffen zu
wirkſamer Bekämpfung RNoms in die Hand zu geben, und daß
daun dieſes Werk ein wiſſenſchaftliches AVC-Buch für Geiſtliche
eben ſo wie für Laien geworden iſt, lag an der Gründlichkeit
wie an dem Jdealismus Haſe's, der immer nur Muſtergültiges
zu Stande gebracht hat. Mögen dem Achtundachtziger noch
Jahre freudigen Schaffens in Geſundheit und Friſche be-
ſchieden ſein.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Bonn iſt der Profeſſor der Phyſik an der

d Geh. RNegierungsrath Clauſins, am 24. d. früh
geſtorben.

Stockholm, 20. Anguſt. Der ſchwediſche Phyſiker Prof.
Erik Edlund iſt geſtern im Alter von 69 Jahren geſtorben.
Derſelbe hat ſich namentlich auf dem Gebiete der Elektrizität
und des Galvanismus wiſſenſchaftliche Verdienſte erworben.

„T Aus New-York wird der Tod des berühmten Fiſch
züchters Seth Green gemeldet, der für die Fiſchzucht der Ver
einigten Stanten bahnbrechend geweſen iſt.

D. e hlSalliſche Lokalno richten om 25. Angnſt.
Der Aldruck unſerer Originalnache r nur mit vollſtändiger Oneillenangabe

ge
Der König von Dänemark kam heute Nachmittag 5.

Uhr mit dem Schnellzuge auf ſeiner Reiſe von Wiesbaden nach
Berlin durch den hieſigen Bahnhof durch. Eine zahlreiche
Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, um den däniſchen Mo
narchen zu ſehen.

x Unter Führung des Herrn Profeſſor Freytag unter
nehmen mehrere Studirende und Bürger unſerer Stadt dieſer
Tage eine Reiſe nach dem Orient.

Die umfangreiche Reparatur der Orgel in der St.
Ulrichskirche iſt nunmehr beendigt, und die Orgel in allen
Regiſtern wiederhergeſtellt, mit neuen Klaviaturen verſehen
und vollſtändig auf die gebräuchliche Tonhöhe abgeſtimmt.
Leider iſt ein für das volle Werk nicht unwichtiges Regiſter,
die Poſaune, in ſo ſchlechtem Zuſtande, daß die Lager, Pfeifen c.
nicht wiederhergeſtellt werden können. Es wird ſich daher
fragen, ob die Mittel zur vollſtändigen Erneuerung der Poſaune
vom Gemeindekirchenrathe bewilligt werden. Jm übrigen kann
das Orgelwerk natürlich vollſtändig benutzt werden. Herr
Muſikdirektor Reubke hat in Gemeinſchaft mit dem Organſſten
der Kirche das Werk abgenommen, und beide haben ihre volle
Zufriedenheit mit der Arbeit des Orgelbauers Heerwagen aus
Kloſterhäſeler ausgeſprochen. Es iſt erfreulich, daß die Wieder
herſtellung in noch kürzerer Zeit, als kontrakklich ausbedungen
war, ausgeführt iſt. zumal bei dem bevorſtehenden Guſtav
a digeſt ein ſtärkerer Gebrauch der Orgel nothwendig ſein
vird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correfpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onuellenangabe geſtattet.
Der König hat genehmigt, daß dem Landkreiſe

Nordhauſen im Regierungsbezirk Erfurt die Bezeichnung
„Kreis Grafſchaft Hohenſtein“ beigelegt werde.

S Weißenfels, 24. Auguſt. (Neue Begräbnißordnung.)
Seitens der ſtädtiſchen Behörden iſt ein neuer Tarif ſür
die bei Begräbniſſen in hieſiger Stadt zu zahlenden Ge
bühren feſtgeſtellt, welcher mit dem 1. September er. in
Kraft tritt. Neben den an die Stadt Hauptcaſſe zu zahlen
den Beträgen für Grabſtellen, Leichenfuhren, Friedhofs
wärter und Leichenwärterinnen ſind auch die bei Familien
Grabſtätten 2c. zu zahlenden Gebühren und diejenigen,
welche der Friedhofswärter für das Jnſtandhalten von
Gräbern zu fordern berechtigt iſt, genau tarifirt. Nach dem
Tarif wird in fünf Claſſen je nach dem Einkommen gezahlt
und zwar in der Reihe in Summa:

I. II. III. IV. V. Claſſe.über 3000 1500--2997 900--1497 430-897 450 M.
bei Begräbniſſen M. M. M. M. Einkommen.Erwachſener 41,50 30,50 22,50 17,50 13,50

Kinder v. 5-14 Jahre 21 25 15,25 12, 9,50 8,unter 5 20,35 14,75 11,75 9,25 7.75
Eine reſervirte, ſowie eine erneute Grabſtelle koſtet in allen
Claſſen 12 Mark; desgl. eine exemte Grabſtelle 20 Mark;
eine Familiengrabſtätte von 14 QuadratMeter koſtet 90
Mark, hingegen für die Perſonen welche vor dem 17.
Juni 1873 das Bürgerrecht erworben haben, deren Wittwen,
Ehefrauen und Kinder nur 45 Mark. An Gebühren für
das Aufſtellen eines Denkmals Denkſteines 2c. auf einem
Reihengrab wird erhoben 6 Mark, 5 Mark, 4 Mark, 3
Mark, 1,50 Mark.

Delitzſch, 23. Auguſt. (Landwirthſchaftlicher
Verein Obgleich in letzter Stunde Herr Gabriel Hugk in
Bitterfeld ſein Lokal der Einquartirung wegen dem Vereine
aufgekündigt hatte und die Verſammlung daher nach Delitzſch
berufen werden mußte, war der Beſuch doch ein verhältniß-
mäßig günſtiger. Her Landrath von Rauchhaupt, ſtellvertr.
Vorſitzender, eröffnete und leitete die Verſammlung. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung gedachte derſelbe des ſchweren Ver
luſtes, welchen unſer Vaterland durch den Tod des Kaiſers
Friedrich erlitten und ehrten die Anweſenden das Andenken des
roßen Dulders durch Erheben von den Plätzen. Herr Land

chaftsdirektor Hofmann aus Halle a. S. ſprach über den
landwirthſchaftlichen Realcredit, indem er die hiſtoriſche Ent
wickelung und die Einrichtungen der Landſchaft der Provinz
Sachſen klar legte. Die Landſchaft, ein mittelbares Staats
inſtitut gewährt an Grundbeſitzer, deren Grundeigenthum 50
Mark Grundſteuer zahlt, gegen einen angemeſſenen Zinsfuß
unküudbare Darlehen, deren allmälige Abtragung durch eine
jährliche Amortiſationsrate von o erfolgen muß. Die
Verwaltungskoſten werden durch den ſogenannnten eigenthüm
lichen Fond nahezu gedeckt, jeder Gewinn geht den Mitgliedern
zu Gute. Allerdings werden die Darlehen nicht in baar, ſon
dern in auf den Jnhaber lautenden Pfandbriefen gegeben undwie der Herr Vorſißende in der Diskuſſion des Näheren
ausführte, iſt der Jeweilige Cours der Pfandbriefe auf den Bei

tritt zur Landſchaft von nicht geringer Bedeutung. Die Schulden
tilgung im Wege der Amortiſation findet übrigens nach der
Mittheilung des Herrn Vorſitzenden ſehr ſchweren Eingang, dem
dergleichen Darlehen, welche auch die Sparkaſſen gewähren
werden ſehr ſelten begehrt. Herr Dietze-Luckowehna hatte die

rage aufgeworfen, was ein Kalb bis zum vollendeten zweiten
Lebensjahre nach der von Herrn von Mendel empfohlenen Er
nährungsweiſe aufzuziehen koſtet. An der Hand genauer Au-
zeichnungen ſuchte Frageſteller darzulegen, daß der Verkaufe

reis die Aufzuchtskoſten nicht decke und es ferner unzutreffeno
ei, daß die Frau des kleinen Beſitzers, wie Herr von Mendelbehauptet, Zeit zur Aufzucht habe. Der danz aus dem Leben

gegriffene Vortrag erregte eine lebhafte Debatte, in welcher das
ungünſtige Verhältniß des Verkaufspreiſes ſich nicht allenthalben
beſtätigt und die Nothwendigkeit der Errichtung von Zuch
genoſſenſchaften betont wurde. Die von Herrn Oberforſie:
Brecher-Zöckeritz geſtellte Frage, ob Weizen vortheilhaft auf
Weizen folgen könne, wurde allgemein verneint, Nur einer der
Anweſenden konnte beſtätigen, daß in der Flur Löſſen 3 Jahre
hintereinander auf ein und deinſelben Stück der Verſuch gemacht

und auch gelungen ſei. n v„Tu. Schönebeck, 24. Auguſt. (Drei-Kaiſerſagal. Jagd-
liches.) In der nächſten Woche findet in der „Reichshall
durch ein Feſteſſen u. ſ. w. die Einweihung eines, neben den
bereits vorhandenen großen, neu eingerichteten kleinen Saales
ſtatt, welcher der Drei-Kaiſerſaal heißt. Das wäre u
wohl an und für ſich nichts Beſonderes, jedoch iſt der ſo be
zeichnete Raum wirklich ſo eigenartig und künſtleriſch eingeric-
tet, daß er in Wahrheit ſehens werth genannt werden kanr.
Wie ſchon der Name andeutet, ſind in dem Saale die wohlge
troffenen Bildniſſe der drei Majeſtäten, Vater, Sohn uno
Enkel, jedes in einem Goldbarockrahmen, angebracht, außer
dem aber ſind an den Wänden, in den Ecken und Niſchen ſo
vorzügliche, ſtylvolle Verzierungen, deren einzelne Aufführung
hier zu weit führen würde, ausgeführt. daß es eine wahre
Freunde iſt, das Ganze wie das Einzelne anzuſchauen. Seh
bemerkenswerth iſt auch die Decke. An derſelben ſind nämlich
die Wappen derjenigen 12 Fürſtenhäuſer zu ſehen, aus welchen
deutſche Kaiſer hervorgegangen ſind Karolinger, Sachſer,
Franken, Salier, Hohenſtaufen, Habsburger, Naſſauer, Luxem
burger, Bayern, Schwarzburger, Pfälzer und Hohenzo.-
lern. Daß Kronleunchter, Roleaux und Fenſtervorhänge nach
Stoff und Bemalung zu dem Ganzen paſſen verſteht ſich von
ſelbſt. Kurz, der Saal iſt ſchön.

O Bad Elmen, 23 Auguſt. (Schwindler.) Jn
hieſigen Bade hat ein Schwindler von feinem Auftreten
eine Gaſtrolle gegeben, die Manchem eine unangenehme
Badeerinnerung bleiben wird. Jn wenigen Tagen hat
der Herr Adminiſtrator oder Oberförſter oder wie er ſich
noch nannte, unter allerlei Vorſpiegelungen mehrere Cur-
gäſte und auch Kellner um erhebliche Beträge von 80

200 4 hört man angepumpt und iſt dann ver
duftet. Jn Schönebeck verſuchte er daſſelbe Manöver; der
betreffende Wirth durchſchaute ihn aber und ließ ihn ab
laufen. Jetzt iſt gegen den Schwindler die Unterſuchung
wegen Betrugs eingeleitet.

Brinnis, 24. Auguſt. (Fundgeſtohlener Sachen.) Vor
geſtern fand der Gutsbeſitzer H. Krüger beim Wegräumen ſeines
Strohdiemens ein Körbchen mit 6 ſilbernen Theelöffeln und
einem Stemmeiſen. Körbchen und Löffel gehören dem Herrn
Pfarrer Bitthorn, aus deſſen Hauſe ſie mit andern Sachen
Anfang vorigen Monats geſtohlen worden ſind. Das Stemm-
eiſen, mit welchem vermuthlich der Schrank im Pfarrhauſe auf
gebrochen wurde, iſt von einer Brinniſer Frau als das Eigen-
thum ihres Mannes, welcher Jahrelang im Pfarrhauſe gearbeitet
hat, erkannt worden.

29. Hauptverſammlung des Vereins
deutſcher Jngenieure-

Breslau, 21. Anguſt.
Mit wie herzlicher Freude der Breslauer und der Ober

ſchleſiſche Bezirksverein den Geſammtverein diesmal bei ſich
begrüßen, erhellt aus dem umfangreichen Programm für Feſt
lichkeiten und VBeſichtigungen, welches ſie entworfen, vor allem
gber aus der mühevollen Arbeit, die ſie aufgewendet, um ihren
Vereinsgenoſſen ein anſchauliches Bild der Jnduſtrieverhältniſſe
Schleſiens zu liefern. Neben dem üblichen Ortsführer und
einem Büchlein voll luſtiger Lieder und eigens für das Feſt
gedichteter Beiträge wurden jedem Theilnehmer zwei umfang
reiche Feſtſchriften behändigt, von denen die eine, bergeſteüt
vom Breslauer Verein und prächtig ausgeſtattet, von der Ent
wicklung und dem Stande der verſchiedenen in Schleſien heimi-
ſchen Jnduſtriezweige, der landwirthſchaftlichen Gewerbe und
der öffentlichen ſtädtiſchen Werke in Breslan eine eingehende
Schilderung entwirft, während die andere, auf Veranlaſſung
des Oberſchleſiſchen Bezirksvereins von dem Privatdocenten
Dr. Kosmann (Breslan) verfaßt, das oberſchleſiſche Jnduſtrie-
gebiet im beſonderen behandelt. Nachdem geſtern in faſt acht
ſtündiger Sitzung der Vorſtand die Tagesordnung für die
Hauptverſamm)ung vorberathen, vereinigten ſich die Feſtgäſte
Abends im Concerthauſe, wo ſie der Vorſitzende des Breslauer
Vereins, Gewerb atbh Frief, herzlich begrüßte und Frl. Minſſen
ihnen einen dichteriſchen Willkommensgruß entgegenbrachte.
Heute Vormittag 9 Uhr begann im Saale des St. Vincenz
hanſes die erſte Sitzung unter Leitung des zweiten Vor-
ſitzenden, Fabrikbeſitzers Frederking (Leipzig), welcher den er
krankten, jedoch ſchon auf dem Wege dern cging beſindlichen
erſten Vorſitzenden, Commerzienrath Wolf (Buckau), vertrat.
Geh. Oberregierungsrath v. Strauß hieß die Verſammlung
Namens der Staatsregierung, Oberbürgermeiſter Friedensburg
in Vertretung der Stadt herzlich willkommen. Auch der Poli
zeipräſident Frhr. v. Uslar-Gleichen wohnte der Sitzung bei.Dem Geſchäftsbericht, welchen Generalſecretär Th. Peters

Gerlin) erſtattete, entnehmen wir folgende Angaben: Von kaum
1000 Mitgliedern, die der Verein bei ſeiner erſten Zuſammen-
kunft in Breslau vor 23 Jahren beſaß, hat er ſich heute auf
mehr als 6070 Mitglieder vergrößert, von denen mehr als 500
im letzten Jahre beigetreten ſind. Die Zahl der Bezirksvereine
beträgt 31. Durch den im letzten Jahre erzielten Ueberſchuß
von etwa 25000 .4 hat ſich das Vereinsvermögen anf faſt
100 000 erhöht. Dem um die techniſchen Wiſſenſchaften hoch
verdienten, auf der vorjährigen S 7 zum Ehren
mitglied ernannten Geh. Rath Profeſſor Grashof wurde das
Diplom durch den engeren Vorſtand perſönlich nach Karlsruhe
überbracht. Ueber die Arbeiten des abgelaufenen Jahres, Auf
ſtellung von Honorarnormen für Jngenieure und Architekten,
Schaffung eines metriſchen Gewindeſyſtems, ferner betreffend
die Errichtung techniſcher Mittelſchulen und betreffend die
Exploſionsverſicherung der Dampfkeſſel, wird in der letzten
Sitzung ausführlicher berichtet werden. Zur Förderung der
Beſtrebungen für eine deutſche Schulreform hat der Verein
einen Beitrag von 3000 geleiſtet. Die an den Miniſter
v. Goßler gerichtete Eingabe fand binnen weniger Monate
22 000 Unterſchriften. Die Beſtrebungen, im Curatorium der
phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt eine ſtärkere Vertretung
des Jngenieurberufs zu erreichen, waren von Erfolg gekrönt.
Endlich ſei noch erwähnt, daß der Verein eine Preisaufgabe
betreffend den Wärmedurchgang durch Heizflächen ausgeſchrie
ben und als Preis 5000 ausgeſetzt hat. Nachdem die Neu
wahl des erſten Vorſitzenden vollzogen war, die auf den Fabrik
beſitzer Mehler (Aachen) fiel, fanden die Vorträge des Herrn
Beringer über elektriſche Centralſtationen, unter beſonderer Be
rückſichtigung der Transformatoren, und des Herrn Kosmann
über die Entwicklung und gegenwärtige Lage der oberſchleſiſchen
Eiſeninduſtrie ſtatt-

18. Wanderverſammlung
der deutſchen Photographen.

Lübeck, 22. Auguſts
Der Deutſche PhotographenVerein hat hier ſeine 18. Wander

be genn eröffnet. Der Vorſitzende Schwier Weimar ge
dachte bei Erſtattung des Jahresberichts der heimgegangenen
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Jagd-chshall-“

en den

veiden Kaiſer. Die Mitgliederzahl des Verbandes iſt von 519
auf 561 W darunter viele deutſche Photographen des
europäiſchen und überſeeiſchen Auslandes. Durch Verfügung
des Großherzogs von SachſenWeimar hat der Deutſche Photo
raphenVerein Corporationsrechte erhalten. Bei den Vor

ſtandswahlen wurde der langjährige Vorſitzende, Herr Schwier
Weimar, zum leitenden Vorſitzenden wiedergewählt. Zur Er
ſangung von Fähigkeitszeugniſſen und von Diplomen für Photo
raphenGehilfen wurde eine Commiſſion eingeſetzt. Mit der

Sonderverſanimlung iſt eine reiche Ausſtellung photographiſcher
Kunſterzeugniſſe und techniſcher Apparate verbunden. Jntereſſe
erregten mit elektriſchem Licht genommene Aufnahmen und verſchiedene Apparate zur verbeſſerten Benutzung des elektriſchen

Ichtes in der photographiſchen Technik. Die rn
beſchloß eine Petition an den Reichstag, dahingehend, da
alle photographiſchen Kunſterzengniſſe nicht, wie bisher, auf 5
nene ern dauernd gegen unbefugte Nachbildung geſchützt
ſein ſollen.

5. Deutſcher Tiſchlertag.
Leipzig, 22. Auguſt.

Der fünfte deutſche Tiſchlertag, der am 20. d. M. hierſelbſt
zuſammengetreten iſt, und deſſen Verhandlungen von dem be
Sannten Obermeiſter Brandes-Berlin geleitet wurden, hat
uach längerer Debatte, an welcher ſich beſonders die Herren
Moſel-Berlin, Kromm Hamburg und Rings-Köln betheiligten,
vinſichtlich des Geſellen weſens einſtimmig folgende Re
jolution angenommen: „Um zufriedenſtellende Verhältniſſe
zwiſchen Meiſtern und Geſellen zu erzielen, beſchließt der fünfte
deutſche Tiſchlertag bei der Staatsregierung dahin vorſtellig zu
werden, daß obligatoriſche Arbeitsbücher für Geſellen
und Arbeiter jeden Alters eingeführt werden. Bis dies ſtatt
findet, wird die Einführung von Verbandsbüchern und Ent-
Jaſſungsſcheinen auf dem Wege der Selbſthilfe vorgeſchlagen.“
Jn Bezug auf Arbeits- Einſtellungen wurde folgender
Beſchluß gefaßt: „Bei ausbrechenden Streiks hat der Jnunngs
vorſtand der betreffenden Stadt ſofort dem Zentralvorſtand An
zeige zu machen und unter Einführung von Druckliſten die-
jenigen Geſellen namhaft zu machen, welche den Arbeitsvertrag
gebrochen haben. Dieſe Liſten ſind alsdann den einzelnen
Jnnungen ſeitens des Zentralvorſtandes zuzuſenden, und es
verpflichten ſich die betreffenden Vorſtände, den geſchädigten
Meiſter vor Gericht zu vertreten.“ Ferner genehmigte die
Verſammlung einen Antrag, welcher die Errichtung einer
eigenen Berufsgenoſſenſchaft für das Tiſchlergewerbe ſowie die
Ausdehnung der Verſicherungspflicht auf alle Tiſchlereien be
fürwortet. Nach einem Referat des Verbands-Sekretärs
Dr. SchulzBerlin wurden im weiteren Verlaufe der Verſamm-
lung hinſichtlich der Berechtigung zur Führung des Meiſter-
titels und des Befähigungsnachweiſes folgende Reſo-
lutionen angenommen: Der deutſche a ſich für
die obligatoriſche Meiſterprüfung und für das Beibringen eines
Befähigungsnachweiſes gemäß den Geſetzesvorſchlägen der
Herren Ackermann, Biehl und Genoſſen. Als Termin für dieEinführung des Befähigungsnachweiſes wird der 1. Januar
18 0 als wünſchenswerth bezeichnet. Nicht nur das unberechtigte
Führen des Jnnungsmeiſtertitels, ſondern auch das unbe-
xechtigte Führen des Meiſtertitels an und für ſich iſt ſtrafbar.“
In ſeiner Schlußſitzung hat der 5. Deutſche Tiſchlertag einem
Antrage der Schreiner-Jnnung zu Wiesb den zugeſtimmt, wel
cher befürwortet, an maßgebender Stelle dahin vorſtellig zu
werden, daß die unberechtigte Führung des Titels „Möbelf a
hrikant“ ebenſo ſtrafbar ſein ſoll, wie die des Meiſtertitels,
Ferner gedenkt man bei den Staatsregierungen dahin zu peti-
rnioniren, daß nur vereidete Auktiongatoren zugelaſſen
werden ſollen. Der Vorſitz des Verbandes deutſcher Tiſchler
innungen, der nächſtes Jahr r i re zu tagen ge
denkt, verbleibt auch in der Folge in den Händen des Ober-
wieiſters Brandes-Berlin,

Aus aller Welt.
Graf Moltke und der Sedantag. Man ſchreibt aus

München: Graf Moltke erhielt im Vorjahre zum Sedanfeſte
Seitens des Münchener Bürgerbräus ein Fäßchen Vock als
Ehrengeſchenk. Jn ſeinem Dankſchreiben bemerkte der berühmte
Feldherr, daß nicht der 2. September, ſondern der 1. September
der zur Sedanfeier berechtigte Tag wäre. Jn München wurde
der Wink verſtanden, und ſtatt des 2. September wird „Sedan“
künfttghin in München am 1. September mit Morgenmuſik, Be
flaggung und Volksfeſt im Bürgerbräu gefeiert. Zur Gala-
Parade am 1. September in Berlin und den Manövern der
preußiſchen Garde und des dritten preußiſchen Armeecorps gehen
von München der General-Lieutenant Prinz Arnnlph. der Sohn
des Regenten, und Rittmeiſter Prinz Alphons, der Neffe des
ſelben, nach Berlin ab.

Die Krokodile in der Elbe haben ihr erſtes Unheil
bereits augerichtet. Ein zwölfjähriger Knabe, deſſen Aeltern
in Rixdorf bei Berlin wohnhaft ſind, hatte von dem Entweichen
der Krokodile in die Elbe geleſen, und da man ihm erzählte,
daß für den Fang eines jeden der Krokodile 1000 Mk. bezahlt
würden, machte er ſich heimlich auf die Reiſe nach Hamburg,
um ſich an dem großen Krokodilenfang zu betheiligen. Er
hatte, um die Reiſekoſten e. beſtreiten zu können, ſeine etwa
60 Mk. enthaltende Sparbüchſe zertrümmert und den Jnhalt
mitgenommen. Hier angekommen, kaufte er ſich zum Zwecke
des Krokodilfanges ein kleines Fernrohr und ein langes Meſſer,
Dann begab er ſich an den Hafen und erkundigte ſich, wo die
Krokodile ſich augenblicklich aufhielten, indem er dieſelben zu
fangen beabſichtigte. Ein Herr fragte den kühnen Abenteurer
gus und wußte auch bald, was er wiſſen wollte. Der junge
Burſche hatte ſogar die Abſicht, nachdem er einige Tauſend
Mark mit Krokodilfangen verdient hatte, einen Abſtecher nach
Kamerun zu machen. Der betreffende Herr verſprach dem
jugendlichen Reiſenden ihn dem Mann, welcher den Krokodil-
kang überwache, zuzuführen und brachte ihn auf das Stadthaus.
Dort war man von dem Entweichen des Knaben aus ſeiner
Heimath bereits unterrichtet. Er wurde ſofort angehalten und
wird nun in ſeine Heimath zurücktransportirt werden. Ueb-
rigens ſcheinen die Krokodile den Hamburgern wirklich mehr
Schmerzen zu bereiten als nöthig iſt. Die Beſorgniß vor den
Thieren hat bewirkt, daß die ſonſt ſo ſtark beſuchten Bade
anſtalten in der Elbe faſt gänzlich verödet daſtehen. Die Beſitzer
derſelben bezw. die dort angeſtellten Wärter 2c. haben ſich des
halb mit einem Schadenerſatz-Anſpruch an den Capitän Frey
der „City of Lincoln“, der bekanntlich die gefährlichen Reptilien
unachtſamerweiſe entwiſchen ließ, gewendet, und beabſichtigen
angeblich Beſchlag auf das genannte Schiff legen zu laſſen. Die
„Eity of Lincoln“ iſt am 13. Auguſt von New Orleans im
hieſigen Hafen eingetroffen. Daneben fallen auch allerlei
kleine Scherze vor. So behauptete neulich ein Schutenwächter,
welcher in der Nähe des Hafenthores an der dortigen Jollen
ſtation mit ſeinem Netze Fiſchfang treibt, ſein Netz ſei plötzlich
Zemllich ſchwer geworden, und als er daſſelbe mit Mühe an die
Oberfläche gezogen, habe er bemerkt, daß ein Krokodil daran
ding. Er rief mehrere Collegen an, daß man mit Jollen heran
kommen möge, um das Thier zu fangen. Bevor jedoch die
Hülfe anlangte, war daſſelbe wieder im Waſſer verſchwunden.
Es ſammelten ſich natürlich viele Menſchen dort, auch wurden
ſogleich mehrere Netze ausgeworfen, jedoch war von Krokodilen
nichts mehr zu ſehen. Wahrſcheinlich wird anch wohl nicht eher
wieder etwas von ihnen zu ſehen ſein, als bis ſie irgendwo
todt auf dem Waſſer treibend gefunden werden. Die Thiere
welche noch vor einigen Wochen in den heißen Sümpfen von
Luiſiang geheuſt, können unmöglich lange in dem grade in
dieſem Sommer ſehr kühlen Waſſer der Elbe aushalten. Ucb
rigens ſelbſt wenn ſie noch länger aushielten, wären ſie badenden
Perſonen nicht gefährlich: ein amerikaniſches Krokodil von nur
Ihn änne hat im Waſſer noch nie einen Menſchen ange-
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p,,T Ein Vermächtniß zur Stillung aller Schmerzen. Beim
Budavpeſter Gerichtshofe iſt zur Zeit ein wichtiger Prozeß an-
hängig, welcher nicht nur vermöge des dem Rechtsſireite zu
runde liegenden Gegenſtandes, ſondern auch im Hinblick auf

die mit demſelben verknüpſten intereſſanten Fragen Veachtung

8verdient. „Peſti Hirlap berichtet hierüber: Der Arzt Adolpb
oldberger de Budas hatte über ſein mehr als eine halbe

Million Gulden betragendes hinterlaſſenes Vermögen in der
Weiſe letztwillig verfügt, daß 20000 Gulden aus dem Nachlaſſe
wohlthätigen Zwecken zugeführt und die eine Hälfte der noch
verbleibenden Hunderttauſende den Verwandten anheimgegeben
werde. Die andere Hälfte ſollte, wie der Teſtator ausdrückli
verlangte, ſo lange verzinſt werden, bis das Geld ſo hoangewachſen wäre, daß von den Zinſen der Jammer
der ganzen Menſchheit gelindert, und wo immer
auf der Welt Noth, Elend oder Armuth wahr-
genommen würde, oder wo die Corruption ſich
breitgemacht hätte, ſollte aus den Mitteln dieſes
Fonds ohne Verzug Abhilfe geleiſtet werden“. Um
ein ſolches Kapital zuſammenzubringen, wie ſich, nach des
Erbloaſſers Anſicht, das hinterlegte Geld 21fach verzinſen, das
iſt bis von je 100 fl. durch Verzinſung ein Kapital von 209
Millionen Gulden gewonnen wäre. Einer der Erben hat nun
in dieſer Beſtimmung des Erblaſſers eine Utopie erblickt, deren
Regliſirung er für unmöglich hält und gegen die Giltigkeit dieſes
Teſtaments Einſpruch erhoben; er verlangt, daß von Seite des
Gerichtes bezüglich des zurückgelaſſenen Erbes, von welchem die
ausgeworfenen 20000 fl. trotz alledem für die Finaliſirung von
Wohlthätigkeitsakten abgezogen werden mögen, das Nachlaßver
fahren eingeleitet werde. Die Verhandlung dieſes Erbſchafts
prozeſſes, zu welcher Jntereſſirte aus London, Madrid und
Amerika vorgeladen ſind, wurde vom Gerichtshofe auf den 6.
November ausgeſchrieben.“

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
T. Jn der uns kürzlich aus dem Kreiſe der Verwaltung

der Riebeck'ſchen Montanwerke zugegangenen Notiz war
mit Bezug auf die Riebeck'ſchen Werke geſagt worden, daß der
Verſandt, welcher durch die Bildung des Verkaufs Syndicats
für Paraffinöle in der erſten Hälfte dieſes Jahres erzielt worden
ei, für die A. Riebeck'ſchen Montanwerke ein Mehr von 789 700 kg
egenüber dem Vorjahre ausweiſe. Es wird dies jetzt von der
elben Seite dahin berichtigt, daß dieſe Zahlen das Verſandt

Mehr des Verkaufs-Syndicats nicht der A. Riebeck'ſchen
Werke allein darſtellt.

Aus Leopoldshall, 23. Auguſt, wird geſchrieben: Die
Arbeiten an der Pottaſchefabrik der Vereinigten Chemi-
ſchen Fabriken zu Leopoldshall werden mit ſolch regem
Eifer betrieben, daß, nachdem das Hauptgebäude bereits unter
Dach iſt, die übrigen Gebäude noch im Laufe dieſes Monats
ſo weit kommen werden, auch das Anſchlußgeleis ſchon in
wenigen Tagen fertig geſtellt ſein wird, die Anlieferung der
Dampfkeſſel, Maſchinen und Apparate zur contractlich feſtge
ſetzten Zeit geſchehen kann. Wenn keine Störungen mehr ein-
treten, wird am 1. December er., für welche Zeit die Direction
des Vereins Chemiſcher Fabriken die Jnbetriebsnahme vorge
ſehen hatte, pünktlich die Fabrik fertig geſtellt ſein, ſo daß dem
jetzigen Geſchäftsjahre noch ein anſehnlicher Nutzen aus dieſer
Fabrikation zufließen kann. Die Salzſäure- und Chlorkalkfabrik
werden ungefähr um die gleiche Zeit betriebsfähig ſein; dagegen
haben die Vereinigten Chemiſchen Fabriken nicht nöthig, ihre
Chlorkaliumſabriken, wie irrthümlicher Weiſe verbreitet worden
iſt, zu vergrößern, da dieſe, im beſten Zuſtande und mit den
neueſten Verbeſſernungen ausgeſtattet, für eine weit grötzere als
die bisherige Production leiſtungsfähig ſind.

Die während der bevorſtehenden Michaelismeſſe in
den Räumen der leipziger Börſenhalle abzuhaltende Garn-
börſe wird Freitag, 21. September, ihren Anfang nehmen.

Die Verwaltung der Stadt Rudolſtadt fordert auf,
Gebote auf Uebernahme von 800,000 3 proc. ſtädtiſcher
Schuldſcheine mit ſpäteſtens 44jähriger Tilgungsfriſt bis zum
3. September d. J. einzureichen.

Ein Rittergutspächter in der Umgebung von Gößnitz
wurde überführt, daß in ſeiner Brennerei Steuerdefrau-
dationen vorgekommen ſeien und wurde deshalb, nachdem
friedliche Verhandlungen nicht zum Ziele führten, mit einer
Geldſtrafe von 600 belegt. Mit Einſchluß der confiscirten
Gefäße hat ſich der Mann einen Verluſt von einigen Tauſend
Mark zugezogen.

Apolda, 24. Auguſt, Jn das Handelsregiſter des hie
ſigen Amtsgerichts iſt laut Geſellſchaftsvertrag vom 7. d. Mts.
die Firma: „Vereinsbrauerei Apolda, Aktiengeſellſchaft mit
dem Sitze in Apolda eingetragen worden. Das Grundkapital
iſt auf 850000 feſtgeſtellt und zerfällt in 850 auf den Jnhaber
lautende Actien ä 1000 Der Auſſichtsrath iſt ermächtigt, auf
den Namen oder den Jnhaber lautende Prioritäten bis zu
dem Betrage von 450 000 auszugeben. Der Aufſichtsrath
beſteht aus drei bis fünf Mitgliedern.

Der Stadt Stralſund iſt die landesherrliche Genehmig-
ung zur Aufnahme einer 3proc. Anleihe von einer Million
Mark ertheilt worden, deren Erlös verſchiedenen Banuzwecken
dienen ſoll.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deut-
ſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſen-
production des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs)
im Monat Juli 1888 auf 354 111 To. darunter 177 320 To.
Puddelroheiſen und Spiegeleiſen, 34095 To. Beſſemerroheiſen,
100 216 To. Thomasroheiſen und 42 480 To. Gießereiroheiſen.
Die Production im Juli 1887 betrug 326 075 To. Vom 1. Ja-
nuar bis 31. Juli 1883 wurden producirt 2460825 To. gegen
2174 556 To. im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Nach der „Gazetta uffiziale“ hat die Königlich italie-
niſche General-gZolldirektion die ihr unterſtellten Zollämter be
züglich der Urſprungszeugniſſe für die aus dem Aus-Lande eingehenden Waarenſendungen u. A. mit folgen-
den Weiſungen verſehen: 1. Vom 1. September d. Js. ab ſind
Urſprungszeugniſſe auch für Waaren direkter Herkunft, mit Aus-
ſchluß der Provenienzen aus außereuropäiſchen jenſeits des Suez-
kanals und der Straße von Gibraltar gelegenen Ländern, zu
verlangen. 2. Zur Ausſtellung der Urſprungszeugniſſe ſind
außer den Handelskammern, Zollämtern, Ortsbehörden und ita-
lieniſchen Conſularbeamten auch die Polizeibehörden des Deut-
ſchen Reichs befugt. 3. Die vorgenannten Behörden können
ſelbſtverſtändlich Urſprungszeugniſſe nur für ſolche Waaren aus
ſtellen, welche in dem Lande, wo dieſe Behörden ihren Sitz
haben, erzeugt wurden. 4. Mit dem Urſprungszeugniß iſt für
die landwärts eingehenden Waaren in untrennbarer Weiſe
der Frachtbrief oder die vom Abſender der Abgangs-
ſtation vorgelegte Erklärung zu verbinden, um beſſer
den Nachweis zu führen, daß. die Waaren Erzengniß
des Landes ſind, in welchem das Urſprungszeugniß ausgeſtellt
worden iſt. 5. Die Form der Urſprungszeugniſſe muß derart
ſein, daß die Beſcheinigung des Urſprungs der Waare von der
das Zeugniß ausſtellenden Behörde und nicht von dem Ab-
ſender oder einem anderen Jntereſſenten ausgeht. 6. Werden
Urſprungszeugniſſe vorgelegt, die nicht in franzöſiſcher Sprache
abgefaßt ſind, ſo kann das Zollamt eine amtliche italieniſche
Ueberſetzung verlangen, falls der betreffende Zollbeamte der
deutſchen Sprache nicht mächtig iſt.

Nach der „Fr. Ztg.“ iſt die Begebung einer Anleihe
der Stadt Mexiko von 1,300,000 Lſtrl. im Werke, wovon
400,000 Lſtrl. feſt, der Reſt nach Belieben übernommen werden
ollen; anſcheinend ſoll der Staat mithaften.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Belohnung. Der engliſche Schraubendampfer

„Cato“ aus Hull nahm am 2. April 1887 die ſchiffbrüchige
Mannſchaft des auf der Höhe des Horn Reef Leuchtſchiffes ge
ſcheiterten deutſchen Schooners „Alfred“ aus Papenberg
auf. Für dieſe menſchenfreundliche Handlung ſind der Capitän,
der Steuermann und drei Seeleute des genannten Dampfers
nunmehr vom deutſchen Kaiſer reich belohnt worden. Der
Capitän erhielt eine goldene Uhr: der Steuermann ein Teleſkop
und jeder der drei Seeleute ein Geldgeſchenk von 100

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 25. Auguſt. J der Halliſchen

Ztg.). Der Magiſtratsaſſeſſor Paul Schmock zu Berlin
iſt als beſoldeter Beigeordneter der Stadt Halber

ſtadt für die u r Amtsdauer von 12 Jahren, der
Gerichtsaſſeſſor Kühnaſt zu Nordhauſen als beſoldeter
Beigeördneter der Stadt Glogau für die geſetzliche Amts
dauer von 12 Jahren beſtätigt worden.

Frankfurt g. M., 24. Auguſt. Der König von
Dänemark, welcher um 8/, Uhr aus Wiesbaden hier
eingetroffen und am Bahnhofe von dem Stadtkommandanten
v. Dincklage und dem Diviſions-Kommandeur General v.Vietinghoff officiell empfangen worden war, hat nach viertel

ſtündigem Aufenthalte die Reiſe nach Berlin fortgeſetzt.
Wiesbaden, 24. Auguſt. Der König von Däne-

mark und Prinz Hans von SchleswigHolſteinSonderburgGlücksburg ſind heute Morgen na erlin abgereiſt.

Caſſel 24. Auguſt. Der Reichstagsabgeordnete von
Chriſten Werlshauſen erklärt, er könne das Landtagsmandat
für Eſchwege Schmalkalden keinenfalls annehmen.

Königshütte, 24. Auguſt. Die Hauptwerke Ober-
ſchleſiens wurden von dem Verein der deutſchen Jn-

enieure weiter beſucht. Den Schluß bildete die Königshütte, deren treffliche Anlagen allgemein bewundert wurden.

Hamburg, 24. Auguſt. Die Bürgerſchaft wählte an Stelle
des am 13. d. verſtorbenen kaufmänniſchen Senators Rapp
Herrn Alexander Kaehler junior (in der Firma Alexander
Kaehler, Seifenfabrik und Oelmühle) zum Sengatsmitgliede.

Mainz, 24. Auguſt. Das Feſteſſen des Binnen
ſchifffahrts-Kongreſſes, das von 600 Perſonen be
ſucht war, verlief in ſehr animirter Stimmung. Staats
miniſter Finger begrüßte die Verſammlung Namens der
Großh. Regierung; er betonte die Friedensliebe des
Kaiſers Wilhelm, welcher der ganzen Welt die Seg-
nungen des Friedens zu erhalten eſtrebt ſei, und ſchloß
mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Großherzog.

Wien, 24. Auguſt. Graf Kalnokyhy reiſt heute Abend
nach Eger, woſelbſt er mit dem von Karlsbad kom-
menden Miniſter Crispi eine Zuſammenkunft
haben wird.

Rom, 25. Augnuſt. (Privattelegramm der Halliſchen
Ztg.). Aus Rom wird gemeldet, daß der Kriegsminiſter
Aerzte zur Meldung für einen eventl. Kriegsdienſt in
Maſſauah auffordert.

London, 24. Auguſt. Die „Times“ meldet aus Dur-
ban von heute das Gerücht, daß Dinizulu und zwei
ſeiner Befehlshaber mit einer größeren Anzahl Vieh von
den Boers gefangen genommen worden ſeien; die
Boers hätten Dinizulu und die beiden Anführer den eng-
liſchen Behörden ausgeliefert.

Magdeburger VBörſe, vom 23. Auguſt 1888.
108,30 V
101,75

Reiche Kneihe

Magdeburger Stadt Obligationen 4
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen e e e 5
Deſſauer Gas Obligationen Af2Div. p St.
M All Verſi Geſellſchafts A e Gegtagdeburger em. Verſich. Geſellſchafts Act.d 5 P. S don 25 25 eo, Feuerverſich.Actien p. St.d De 394 e t a igdo 180 188 4195.00 G

o. agel-Verſicher.Actien p. St.d g. le ſche Reiſenyäet aus a
o, ebens-Verſich.Ackien p. St.M. mit 209 Einzahlung 21 20 407,00 8

do Nück-Verſich.Actien per Stück à 300 nM. vollgezahlt 33 46 etDiv in1886 188
Acktien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 4 13 i. 10 106,00 63
Caroline, conſolidirte VergwerksAckien 4 4 5Chemiſche Fabrit Vuckau-Actien. 4 2 I 80,25 8
Deſſauer Gas Actien 4 1 10 oEiſengießerei und Maſchineu- Fabrik Nienburg 4

„ette“, Elbſchiff.“Geſ.Actien o 4 4 2 7,Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 111,00 6Magdeburger Allgemeine Gas-Actien e 7 5
do. Bankverein-Antheile e 8 4 5do. Bau u, Creditbank- Aktien 4 10 10 171,00 63z
do. Bergwerks- Aktien 15 13de v t W Privrit. Ach. 13234 00 BO. r va ank- ctien 0 J h bedo. StraßenbahnActien e 235,50do Theater Actien 3/, 2 „50Marie, confolidirte BergwerksActien 62*

Maſchinenfabrik Vuckau-Actien 0 5857,00 bSächſ. Thür, Braunkohlen-Verwerth.Actien, 4 7 7
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7n u F. 12 217,00 Sa urger rraffſinerie-Stamm-Actien ld eranner Stamm Prior. 6 7 l 103,00 G

Waſſerſtände.
be über, m Null.

aale und Unſtrut. Fall Wuchs
Halle 24. Aug. 1.88 125. Aug. 1.86 0.02
Trotha. e 1.94 e e 1.94Straußfurt (23. Aug. 1.20 24. Aug. 1.26] l 0.06

t. El be.Magdeburg 23. Aug. 1.38 24. Aug. 1.781 0.40
Dresden r 14 7934 0.20Außtßzig 9 L II II 0.92 [I II 0.81 0.11 rn

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S. 25. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen neuer 163--180 M., feinſter
alter ſehr gefragt bis 185 M. Roggen 142--153 M. feſt. Gerſte,
feſt 150--175 feinſte bis 180 M. Hafer, 137--146 M. feſt.

Mais, M. Raps ſehr feſt, 225—-245 M. feuchter
entſprechend billiger. Rübſen, M. Erbſen, Victoria
ohne Angebot. Kümmel, excl. Sack netto matt 48-50.
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto, bei lebhafter Nach
frage 37,50--38,50.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo nekto
Linſen 34—44 Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M.

Rothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, gefragt Futtermehl, 13,50 14 M. Roggen-
kleie 10,00--10,25 Weizenſchaalen 8,75--9.00 M.
Weizengrieskleie 9-9,25 M Malzkeime, geſucht, helle
9,50 10,50 M., dunkle 8,50--9.50 M. Delkuchen, 12,50 13.00
M. Malz, 25-27 M. Rüböl 54 M. feſt Petroleum 26
M. Solaröl, 0.825/30, 13.50 ſehr feſt. Spiritus 10,000 Liter
Procent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs-
r r mit 70 M. Verbrauchsabgabe 33.40. Rüben-
piritus M.

Börſennachrichten.
Berlin. 24. Auguſt. Die heutige Börſe zeigte ein durch

weg erfreuliches Bild. Alle politiſchen Beſorgniſſe erſchienen
verſchwunden, die Spekulation entfaltete eine rege Thätigkeit
und die Kurſe erzielten durchweg, zum Theil ſogar ſehr weſent
liche Aufbeſſerungen. Führend waren die internationalen De
viſen, aber auch die heimiſchen Anlagewerthe hatten einen guten
Tag. Schlußtendenz feſt.

Waarcn- und Prodnuktenbverichte.
Getreide.

Berlin 24. Auguſt. Weizen per 1000 Hilogr. loco feſt, Termine ſieigend,
gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 177 Mk. bez., Loco 166--187 Mk. nach Qua

lität bez., gelbe Lieferungsanglität 176 Pik. bez. ver dieſen Monat und per Auguſt



vollen, vorwöchent

September Mk. bez., per September. Oktober 177,75--179,25--178,75 Mk. öez., ver
Oktober- November 179 180,25--179,75 Mk. bez., per November Dezember ſe0 kis
181,59--181 Mk. bez., per Dezember 181 Mk. bez. (Weizen neuer Uſance mit Aus
ſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 170--187 Mk. nach Qualität bez., Lieſer
ungsqualität 179 Mk. bez., per dieſen Monat Pik. bez. Roggen per 1009
Kilogr. loco beſſere Frage, Termine feſt, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 143
Mk. bez.. Loco 424--144 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 141 Mk. kez.,
in ländiſcher neuer mittel 138--140 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. kez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 144,25-—144,75--144 bis
144,25 Mk. bez., per Oktober November 146--146,25-—145,7 146 Mk. bez., per No
vember Dezember 147,5--148,27-147,5 Mik. bez., per Dezember Mk. bez. Gerſte
Per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 118--185 Mk. nach Qualität bez., Futter-
gerſte 118--430 Mk. bez. Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſter, ge
kündigt 600 Tonuen, Kündigungspreis 120,5 Mk. bez., Locc 115-—148 Mk. nach Ong
lität bez., Lieferungsqualität 120,5 Mk. bez., pommerſcher und preusiſcher 137—138
Mi. bez., feiner 140—-142 Mk. ab Bahn und Kähn bez., ruſſiſcher 321--124 Mk. frei
Wagen bez., per dieſen Monat 120,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.,
per September-Oktober, per Oktober- November und per November Dezember 120,25
vis 320,75--120,5 Mk. bez.

„Magdeburg, 24. Anguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 178--182 Mk.,
Weiß weizen Mk., glatter engliſcher Weizen 168--173 Mk., Nanuhweizen

Mk., alter Roggen 142--145 Bik., neuer Roggen Mk. bez., Che
e rirs dere er i Hafer 130-145 Mk. für 10600 Kilogr.reslau, 24. Auguſt. Roggen per Auguſt 1738,50 Mtk., per September- Oktober138,50 Mk., per November Dezember Mk. p 4

Stettin, 24. Auguſt. Weizen höher, loco 172,00-182,00, per September-Okt.
181,00, per Oktober- November 182,00 Mk. v Roggen feſter, loco 135 bis
139, per September Oktober 141,00, per Oktober- November 42,50. Pommerſcher

Hafer r 1265 nKöln, 24. Auguſt. Weizen hicſiger loco 19,25, fremder leco 19,75, per November 19,35, per März 20,40. Roggen hieſiger ioco 15,00, fremder ites 15,25,

per November 15,10, per März 15,85. Haſer hieſiger loco 14,06.
190 o re e 2 Aygyſt. e e feſt yolſteiniſcher loco 184,00 bis

„00. ggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 154--100, ruſſiſcher l eſt,98--105. Haſer feſt. Gerſte feſt. per toes pet
r J r Auguſt. Weizen per Herbſt 8,35 Gd., 8,40 Vr., per Frühjahr 1889

9

Gd. v Br.
Peſt, 24. Auguſt. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,98 Ed., 8,08 Br., ver

Frühjahr 1889 8,65 Gd., 8,67 Br. Hafer per Herbſt 5,55 Ed., 5,c0 Ed. pesrühein 5,95 Gd. 6,06 Br. e ſe St t b. e ver
Paris, 24. Auguſt, Nachm. (Schlüßbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 27,70per September 27,50, per September- Oktober 27,75, per derer Frbcee 20 00

Roggen feſt, per Auguſt 14,0, per November- Februar 15.40.
Paris, 24. Auguſt, Abends. Weizen ruhig,

tember 27,50, per September Dezember 27,60, per November- Februar 27,80.
Amſterdam, 24. Auguſt. Weizen auf Terwine niedriger, per November 223.

Roggen n el rgtglege per Okt. 122123 124.ntwerpen, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen feſt. oggen behaupket. F Hafer feſt. Gerſte ſteigend. t en ſen Kroeoen beraup

r h e 5--6 Sh. höher.ondon, 24. Auguſt. (Anfangsbericht.) Fremde Zuſrhren ſeit letztem Mon
tag Weizen 81200, Gerſte 27000, Hafer 9280d Ort. Sämmlliche Getreideartenin Folg z ruhiger. e Eetzeidtarten e.

London, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) Fremde Zuſuhren. ſeit letztem Monrag: Weizen 81200, Gerſte 7c00, Hafer 958(00 Orts. Entel Waren

t t Je des ſchönen Wetters ruhiger.ersburg, 24. Auguſt. eizen loco 11,00 12,50. Rver 6,25. Hafer loco 3,70. tagen toes nan
New-York, 23. Auguſt. Rother Winterweizen loco 99 do. a Au 99ver September 99, per Dezember 101. g 7 Auguſt on

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 24. Auguſt

Rohzucker J. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Auguſt 14.40 2ez. 14.15 Br., 1442, G.
September 14.40-—-14.42 bez.
Oktober 13.25--13,171, vez. u. G. 13.20 Br.
Okteber- Dezember

November Dezember 12.90--22.87 bez. 12.90 Br., 12.85 G.
Januar- März 1889 12.05 Br., 13.00 Br.

Tendenz Schwach.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe, den 21. Anguſt, Mittags. Roh

zucker. Auch während dieſer Woche herrſchte ununterbrochen ine feſte Stimmung

m r t e e Nachproducten, die gut gefragten Markt, ſo daß etwas höhere Forderungen gern Annahme fauden. Umwurden ca. 14,000 Er. hewere e ſorpen Linsekett
waren, kam auch wenig

Raffinirte Zucker behaupteten bei unverändert ruhigem Eeſchäftsgange ilichen Werthſtand. h ſchäftsgange ihren
Ab Stationen.

Granulatedzucker, incl. M. per 70 kg.Kryſtallzucker J., über 9 S do.
96, do.Kornzucker excl. von 96,, do.do. 920 Rendem. 24.00 do.

do. e 23.00 do.Nachprodukte 750 15.20--18. Co do.ß Bei Poſten aus erſter Hand

e ffein, excl. Faß --29.25 M. per 1060 kg.
o i do.do. fein, e 9.00Melis, ffein, 258.75 do.do. mittel, 7. 8 do.do. ordinär, do.Würfelzucker I., incl. Kiſte do.
e 30.00 do.Gem. Raffinade I., incl. Faß 7 do.
d II --28.25 doo. 2:Gem. Pielis u 27.25--27c0 do.r II doFarin z doMelaſſe beſſere Qualität zur Enkzuckerung geeidnet, 422130 Be. (alte

Grade) exkl. Tonue 2.80—3,20 Mk. 80-—82 Brix. ohne Tonne 280—3,20, geringere

1rr„aaovvovvoOutlkovrvcòieieivoaaaiiraaaaaaaaaanaaaiaaaaaaaaaaaa mann

per Auguſt 27,50, per Sep-

M. ſür 3000 kg.

Oualität, nur zu paſſend, 4243 B. (alte Grade) exkl. Tonnue
2,20--2,60 Mk. Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade (420
1.4118 ſpez. Gewicht).

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 24. Auguſt. (Telegr.) Rohzucker 580 ruhig, loco 39.75. Weißer

ZrEer matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Auguſt 42.30, ver September 41.75, per
Oklober- Januar 37.70, per Jannar- April 37.75.

London, 24. Auguſt. (Telegramm.) 96 Javazuser 16, ſtetig, Rüben
rohzucker 14 ſietig, Centrifugal-Cuba

New-Hork, 23. Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados)
Kaffee.

Havre, 24. Auguſt. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork ſchloß
mit 20 Poiuts Hauſſe. Rio 31 000 Sack. Sautos 7900 Sack. Recettes für 2 Tage.

Havre, 24. Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler u. Comp.) Kaffee geod average Santos per Auguſt 78.75, per Sep
tember 74,00, per Dezember 97.25. Alles Behauptet.

Hamburg, 24. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per
Auguſt 66, per September 652[,, per Dezbr. 56,, ver März 57 Feſt.New-York, 23. Auguſt (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 14 Rio Nr. 7
low ordinary per September 11.22, do. do. per November 10.30.

Petroleum.
Berlin, 24. Auguſt. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per

100- Ag mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Terwine Gekündigt g.Kündigungspreis Loco per dieſen Monar bez., AuguſtSeptember
bez., per Sepkbr.- Oktober 2 per Dez.-Jan. Januar- Februar bez.Antwerpen, 24. Auguſt. (Telegramm. (SchlußLericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 260 bez., u. Br, per Auguſt 20, Br., Septen. b. 20, bez. u. Br., per
Oktober- Dezember 19 bez. u. Br. Ruhig.

Stettin, 24. Auguſt. Loco 13.00.
Hamburg, 24. Auguſt. Petroleum feſt, Stand. white loco 7,85 Br., 7.75

G., per September Dezember 7.85 G.
Bremen, 24. Auguſt. (Schlußbex.) Standard white, loco 7.85 Br. Ruhig.

New-Hork, 23. Auguſt. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abeil-Teſt
in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 72 Gd. Rohes Petroleum in NewYork

D. z C., do. Pipe line Certificats D. 87 C.
Spiritus.

Berlin, 24. Auguſt. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1009 10000 nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs
preis M. bez., ver dieſen Monat Auguſt September bez.

Spiritus per 100 à 100910,0000, (verſtenerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Jaß. Wenig verandert. Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M. Loco 53,1-82,8. Durchſchnittspreis bez.,
per dieſen Monat u. ver Auguſt September 52,652452,5 bez., perSeptember- Oktober 52,6--52,4 52,5 bez., per Oktober- November 53,1-52,8 52.9
bez., per Novemb.Dezember 53,3-—52,9- 52.9 bez., per AprilMai 1889 54,4--54 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Wenig verändert. Gekündigt 30,000 Liter.
Kündigungspreis 32,8 bez., loco ohne Faß 33,4 bvez., mit Faß bez., per dieſ.
Monat und per Auguſt-Septbr. 33--32,632,7 bez. urchſchnittspreis per
September- Oktober 33-32,6 32,7 ver Oktob. November 33,2—-33 bez., per
November- Dezember 33,4-33 bez., per April-Mai 1889 34,8-34.2--34.4 bez.Magdevurg, 24. Auguſt. en Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſter,

loco ohne Faß unverſteuert bei 20 M. Verbrauch sabgabe 54.09--24.40 bez., desgl. bei
Gend Verbrauchsabgabe 34,50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.Nordhauſen, 24. Auguſt. Branntwein 4559 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 62-64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Poſen, 24. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß, 20er 51,80, 70er 382,00, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Still.

Breslau, 24. Auguſt. Spirt.us per 100 per 100 proc. excl. 70 M. Ver
brauchsabgabe Auguſt 51.00, AuguſtSeptember 51.00, Septbr. Oktbr. 20.80, do.
do. 70 M. Verbrauchéabgabe, Auguſt 31.50, Auguſt Septbr.

Stettin 24. Auguſt. Spiritnus geſchäftslos, loco ohne Faß verſt. do. mit
50 M. Conſumſtener 52.90, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.90, AuguſtSeptember
50 M. Conſumſitener do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.50, do. do. September
Oktaber bez.Paris, 24. Auguſt. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus ruhig, per
Auguſt 42.50, per September 42,00, per Septbr.-Dezbr. 41,25, Januar-April 42,25

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 24. Auguſt. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

Schwankend. Gekündigt Centner. Kündigungépr. Mark. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 56,0 bez. Durch-

ſchnittsprets bez., per Angnſi-Septbr. bez., per September-Oktober
55-4,8 1 bez., per Oktober November 54,1-54,2 bez., per NovemberDezemb.
53,8 3,9-53,7 bez., per April-Mai 1883 52,9 bez.

Breslau, 23. Auguſt. Rüböl per Auguſt 76.00, Sept. Okt. 75.00
Stettin, 24. Auguſt. Rüköl niedriger, Auguſt 54.00, Scpt.-Oktbr. 53.00.
Hamburg, 24. Anguſt. Rüböl ruhig, loco 22.00 G.
Paris, 24. Auguſt. (Tekegr.) Rüböl ruhig, per Auguſt 65,75 per September

66.060, rer September-Dezen. ber 66.00, Jannar- April 66.00 M.
New-Horr, 23. Auguſt. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 9.07, do. Fairbanks

9,25, do. Rohe u. Brothers 9,05.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 23. Anguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 115 M. für
1000 Ig. Cocosnußknuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125

M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 138—-170 M. für 16000 kg. je nach Qualität. Raps-
kuchen 170 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 130 M. für 1000 kg. Palmkeruſchret 130

Hülſenfrüchte-
Berlin, 24. Auguſt. (Fol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20- 36 M

u weitze, 24--40 M., Linſen 30--0 M. per 166 kg.Berlin, 24. Anguſt. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine
Cek. t. Kündigungépreis M. Loco 126--137 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per September- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare

in. Satk, Feſter.
19.57 0 vez., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember 19.55-—19.50

145--180 M., Futterwaare 133--145 M. nach Qualität.
Wien, 24. Auguſt. Mais per Juli-Auguſt 7.10 Gd., 7.20 Br. per

Mai- Juni 1889 5.75 Gd. 5.80 B r.

New-York, 23. Auguſt. (Telegramm). Mais (New) 85

kez. ker November. Dezemker 19.75 19.70 ber Dezeinser Januar k. ep
April-Mai 1889 20.45--20.40 bez.

Berlin, 24. Anguſt. Weizen mehl Nr. 00 265.25--23.25 M. bez. Re
23:25--21.25. Feine Marken über Notiz Roggenmehl Nr. d u.1 19.50 18.50 M. bez. do. feine Marken r. O. und 1 20.75--19 50 M. bei
Nr. O 1.75 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Paris, 24. Auguſt, Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl matt, per Augrf
60,00, ver September 60.70, per Septr.- Dezember 61,00, per Novemb.Febr. 61.7

New-York,23. Auguſt (Telegramm). Mehl 3 D. 45 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 24. Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. brutto in
Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis 3Prima Qualität loco 20.20 Br., per dieſen Monat 20.29 Br Durchſchnitts
preis M., per AuguſtSeptember M., per September- Oktober
M., per Ottober- November M., per November Dezember er.
Tröckene Kartoffelſtärke per 100 kg. brütto inkl. Sack. Termine ſiill. Eit,

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 19.80 Br, per dieſen
Monat 29.80 Br., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember 19.80 W.
per a M., per Okt. November M., Per November Dezember

ez.

Stroh Hen.Berlin, 24. Auguſt. (Pol.Präſ.). e bie Mk., Heu
bis M., per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 24. Auguſt. (Pol.- Präſ.). Rindfieiſch, von der Kenle, 1.00-- 1.40 P.

Bauchfleiſch 0.80-—1.20 M., Schweinefleiſch 0.80--1. 40 M.. Kalbfieiſch 0.80--1.50 M.
ammelfleiſch 0.80-1.40 M. Butter 1.60--2.80 M. per 1 g. Eier 60 Stüc
00-4.C0 M.

Kartoffeln.
Berlin, 24. Augnſt. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 3.90-6.50 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 24. Auguſt. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport 1000 B.
Liverpool, 23. Auguſt. Nachmittags 12 Uhr 10 Minnten. Baumwolle,

Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 10600 B. Ruhig. Middl
amerik. Lieferung ruhig.

(Anſangeberichh,

Metalle.
Amſterdam, 24. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 58
Glasgow, 24. Auguüſt. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.

warrants 40 sh. 6 d.
Glasgow, 24. Auguſt, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbert

warrants 40 sh. 5 d. 3Frankfurt a. M., 24. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilegr,
126,30 Br., 123,90 G.

Hamburg, 24. Auguſt. Silber in Barren für Kg 125.50 B., 125.00 G.
Rötterdam, 24. Auguſt. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenj

u. Cie. hier.) Zinn: Banka 58 fl, Billiton 57 fl.
London, 24. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). Zinn Straits 92,, Auſtral 925, Lſtrl. onLondon, 23. Auguſt. Silberbarren 42,6 Lſtrl. Zinn 92i r. Kupfer
z e r 173;, Lſirl. Blei engl. 12 Lſirl., ſpan. 13 Lſtrl.
ilber 7 irl.95 g. r „Jort, 22. Anguſt, Zinn, Straits 21,00 Doll. Eiſen Rr. 1 Coltnio
0,25 Doll.London, 24. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci
hier.) ChiliKupfer 83*, do. pr. 3 Monat 79.

Viehmärkte.
Steinbruch, 22. Augnſt. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrat

am 12. Auguſt 132,363 Stück. Am 22. Auguſt wurden 925 Stück aufgetrieben
hingegen wurden abgetrieben 749 Stück. Es verblieb demnach am 22. Auguſt ein Vor
rath von 112,539 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare vor
47-48 Kr., junge ungariſche ſchwere von 50 51 i „Kr., mittlere von 49 r.
leichte von 49—70 Kr., Bauernwgare, ſchwere von 17—-48 Kr., mittlere von 47wi8 Ko
leichte von 46—-47 Kr., Rumäniſche Bakonyer Serbiſche ſchwere von 48--49 r
mittelſchwere von 47 ,48 Sta leichte von 46--17 Kr.

London, 23. Auguſt. (J6 n An den Markt gebracht ware
400 Stück Hornvieh, 5000 Stück Schaſe, 90 Stück Kälber, 10 Stück Schwein..
Bezahlt wurde das Stone von 8. Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 4. bis 5 sh. 2d., tSaat 3 sh. 2 d. bis 6 h. für Kälber 3 sh. 8 d. bis 58h. 4 d, für Schweint

2 sh. 4 d. bis 4 sh. 4 d.
Hannover, 23. Auguſt. (CentralSchlacht- und Viehhof.

e waren aufgetrieben Stück Großvieh, 267 Stück
Käl

Mixed numberi

d. Tara,Zk 70-51 M. bei 40-—50 Pfd. Tara, Kälber und Hammel wurden mit 45-85 Pf

Verlag der Akilengeſellſchaft „Halliſche Futgne zu Halle. t

re ch a m nen Nettet e eze ee L San gen len eater und Muſik,

Gek. Sack Kündigungspr. M., per dieſen Monat
Mehl.

Berlin, 24. Auguſt. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kg.

M., per September- Oktober 19,55- 19.70 M. bez., per Oktober- November 19.6 --19.60

der i. V. ſür den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämtlich zu Halle.
ie Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr uns an. Der Chefredaktenr

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 u und N i Am beſtenwendet man an die Chefredaktion. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. i(„10 i 11 und von i 12 1 Uhr. Die Expedition (J
ſeratinannahme und Geſchäſtbar ne glee iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

en
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-GSSSäSSSBZBBWNVOVNM. 'çòòò44e nee 3 2 e Zf. e 2EiſenbahnStamm- und Stamm- nuständ i Vrivritäts Gothaer Grunder. UmrechunugsCourſe

Prioritäts-Actien. Be d nBerliner Börse vom 24. August, 3f Meintiger a P Lpfore 1 Fl. öſterr. 2 Mk. gt hepoh el
n 3f in r. 8, S 25 Pf. ubelT Böhm. Nordbahn Gold 1 1102, 26d) Meining. Looſe r 4 36 Mt. g. 2 Mk. 1 Lſir. 20 Mk.

Dividende 1887 Dur-Bodenbach II. s Preuß. VBodeucr., rückz. 110 5 113,60bAachen-Maſtricht 47 825, 1093 G do. do. III, Gold 5 do. IIF, 100 5 1108.25DuxVotenbach u 112. 72 DuxPrag, Gold 5. 107, 80bz G do. V u. VI, 100 5 108 256 Wechſel.t daß CarlLudwigébahn 256 Galiz. CarlLudwigeb. gar. 12 82, 75 b do. s iPrenßiſche und deutſche Fonds. Hotthardbahn KaſchanOderberg s 51, vobz G do. 100 4 103. 40036 3f:MeknzLudwigshaſen 41/6 105, 10b3 G do. do. Gold 5. loi, sobz B Preuß. Centralbodencr.Bk., z Amſterdam 100 Fl. 8 T. 21/2 168, 15*3Biarienburg-Mlawka 1 79, Oeſterr. FrauzStaatsb. alte 3 82,50 B rückz. 110 5 113,00G do. 100 Ft 2 M. 2 168, b
g o. do. St. Pr. 5, 112,9063 G de. do. von 1874 3 79,20 do. 110 41/2 111 s London 1 Lſir. 8 T. 21/2 20, 46v5Der aehe Lieite, unkeihe Betten Friedr. Franzb. 90155. 7503 do. do. Erg.- Netz 3 172,900 do. 100 31/2 100. 706 do. 1 Litr. 9 M. 212 20.33.do. do a 103. 99 Oeſterreich. Rordweſthahn i 7 Oeßerreich. Nordweſtbahn 5 87,50G do. 100 4 103 1003 Paris 100 Fres. 8 T. 212 80, 65b3Preuß. conſol. Staats Auleihe t S do. B. (Elbethal) 312 81. 308 do. do. La. B. 5 87, 20G Preuß. Hyp. Br. 120 11/2 i06 do. 100 Fres. 2 M. 2 80. 49do. do. 3*/2 30 v Oeſterreichiſche Staatsbahn 31/2108, 4003 do. do. Gold 5 108,00 G do. 1i0 5 113 006 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 5 l198, 7063Vrenß. Staate An v. 1858. 20 do. Südbahn 2/5 46,75 Oeſterreich. Südbahn 3 (61,20bzG do. 100 4 103.30030 do 100 S.-R. 3 M. 5 1196,7565J e a Oſhrenßiſche Sidban wut lege Wie Gon 0065 in ihe Wod 1060 31 99, 506 Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. li65- obh u 2 o. St Pr. 20, ReichenbergPardub., Go 5 üddentſche Bode 50 0bzdo. Prämien Anleihe 31/2152, ab G Ruſſ. Staatsvahn gar. 122. 906 Unger ſieht eye gar. 3 51, 7orz0 ner. 4 102,50G do. do. 100 Fl. 2 M. 4 I161,60b5

Berliner 750 do. Südweſtkahn gar. (66, 50bz G do. do. old 5 103,70Bt e Saatahn St e wo do. Oſibahn I. Em. s 81,70b3z,3 n. „Pr. 5 (109,50Kur und Neumärkiſche 31 01,756G Warſchanu Wiener 15 165,00bz B CharkowAzow gar. 5 (95,50bandfch Tentral r Wein ar Gerg st. 0 3 We du Slateb. gar. 3 737300 J d Gold-, Silber und Papiergeld.
al. „75 o. o. St.-Pr. 3 (90,90bz JelezOrel gar. 5 (94,70à 60b Cours in Mark.do. do. 31 80b Werrabahn 13 47 80 b Jelez Woreleſch gar 5 a x vor uſtrielle Geſellſchaften. 2

S do. o. 3, 93, 00bz Kursk-Kiew gar. 4 87, 2563 G Zinsfuß 400.S teußt g z 0S Hü preußiſche z on Moscodijäſan gar. 4 (91 4063 Dollars per St.J h n hege Jigjar-Hoelcw gar. 2 J 3 Dividende [1887 Ducaten per St.z Poſenſche neue 4 o Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 33,00 Anuhalter Maſchinenb.A. 5 104,00B Jmperials per St.do. do 3 101 90 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Transeancgſiſhe ar. 3 b Berlin Anh. Mafch. 6 18406 Napoleonsd'or per St. 16, 20bzSächſſche 4 2 An Warſchau Wiener II. 5 loi, 20 G Berl. Maſch. Schwartzkopff 35 365 10bz G Souvereigns per St. 20. 406Schleſiſche, altlandſch. i 102, 206 Obligativnen. Getthardbahn IV. 5 107206 Cröllwitzer Papierfabrit 10 67 Engliſche Banknoten per eſtr. 20, 46tz
do. neue 102, 0063 G Deutſche Cont.-Gas. 912 169. i San e ver J 25s Weſtpreußiſche 312 on o e n A. B. C. r r wo rer (Berl. einlösb.) 163r O. JS Lur- und Nenmärkiſche 4 1065,708 o. Vil. 1 o. 206 Vank, Hhpotheken- und Creditbauk n r u Ruff. Banknoten per 100 Rb. 200, zz Pommerſche 4 105. 60B do. Vlil. 4 101,20G Actien. Ken e r ee 4 105, 306 do. X. 1 104,206 Körbisdorſer zucerſabrirz Sächſiſche 4 105 606 do. Nordbahn 4 194, 0083 G Zinſen à 40/0 v. 1. ausgenommen Reichsbank Leopold uckerfabri 9 o 90 GSSGÜuOunoaauel Schienſche 4 105, 406 VeriinAnhsiier dyer 411200. T Sayr. ndo. o. „a. C. 04, 00 3Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Berlin Görlib B. e Magdeburger Baubank 10 172, 00Mk. p. St. ſſco. 99, 90vz n I. 4 04,00 G Dividende 1887 Straßenbahn 10 35,50B Leipziger Börse V. 24. Augus)

Cöln .-Mind. Prämien-Anl. 3140 136,50B do. do U. 4 104,00G Berliner Handels-Geſ. 9 172,09bz G Nordhäuſer Tapeteufabrit 62/3126,50 GSächſiſche Rente 3 03,75b3 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. r Dre e Hypoth 7 197 t Sia tlbutge we Fabr s do
do. do. do. C. 3,8 Darmſtädter Bar 7, 75ewbz 5 TBerlinStettin II. III. VI. 4 101, ob G Deutſche Bank 9 170,50bz Zeitzer Maſchinenfabrik p. 240,00bz Pfandbr. des Sächſ. Landw Zf.

BreslauSchweidn.Freib. 4 o 0G Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 132,00b3 G Credit Verein a l103, 100do. do. 4 Disdevnto- Geſellſchaft 10 222,5063 Enditbr. des Sächſ. LandwCi Wil d v wo e editbank o e Eredit Verein ß 12103,100Ausländiſche ölnMindener IV. 00 r Grundcreditba uldſch. d. Mansf. Gewiſchd ſch Fonds do. V. 4 7 do. junge 40 00 0 e Bergwerks- und Hüttengefellſchaften. Sch v. 59 67 (cv,) 4 102,756
do. VI. A. B 4 161,00G Leipziger Eredit Anſtalt 9 182,0 G d von 1875 (cv) 10256Tee an do. VII. 4 104, 10G Maxde gerger r 5 z r iJtalieniſche Rente 97, 00 B Magdeb -Halberſt. 1865 4 o. atba „-4 517, 100 nOeſterreich. Silberrente 415 68, 70 B Je e z 1873 4 1104,20B Maklerbank 5 114,00bz G t Iapagperte 189, 00B do. von 1879 41201,

apgee do. Leipzig. 4. n d Sonſoldnte Hal o zor Autenburg-Jeib a 189, odo. Voldrente 4 (92,506z B do. do. B. 4 löo4, o Oeſterreich. Credit S 162,75b rreurrg n 96,50dz G Auſſig Ter 000Ruſſiſch Engl. Anl. v. 180 s do. Wittenberge 3 94,50G Preuß. BodencreditBank 6 119,50 re Pr. Ia. A 12 (67. 06z uſſigTep 564,do. do. 18571 5 97,066 MainzLndwigshafen gar. 4 103. 80 G do. Centralbodeneredit. Saſentircheßer Pr. La. A. 243 Leipziger Bank do. F2ſs ſo 4 131,006
d 15 3 Niederſchl. Märt. Br. Act J. Vrenß. Hypoth Bau s G Horder Hutten 37 z Dide Geſ. do to. Sr. 99, 25 bz do. o. „75 a 2 n bRuſziſche conſ. Anl. v. 1875 41/2 93. 00b do. r.-Obl. 1. u. 4 Reichsbank 6,2140, 00bz B Könige und Laurahütte U 126, 50bz Gdo. ausw. Asl. j877 5 1oi. 606 e i ws Sächſiſche Banr i a mnner ſ. s ſlet, s500d conſ Anl. 1880 4 üö d Nordhauſen Erfurt Weimariſche Bank ehe 3 r g St Pr. B. 3 2 26B H Div. v. d 900 4 136, odo gticoinc o e Ober ſchleſiſche Ia. 7 a 75G Sächſ. Gußſtahl 7 155,50630 Leipz. Malzfabr. Schteuditd in. Orient-Anl 5 100 206 3 i Sächſ. Thür. Braunkohlen 7 145 20bz G iv. 85/86 1300 4 103 30Gi o d al do h r do do. St Pr. v Zuckerraffinerie Haller Brän un v. Fs 7 Em. v. 1879 41 104,50bz Weſteregeln Alkali v. 173 506z Div. 86/87 900 4 1163,9006o. 9566 5 25, 09b3 o. Em. v. 1820 4 er r 112 88, obz B Oſipreußiſche Südbahn a HypothekenCertißcate.

Centr.Boden-Credit Rechte Oder- Ufer I. 4 gan Pfandbriefe 5 75,759 do. do II. 4 fiot, Co Zf T Zu ger gr.Rumän. Staats Rente 6 166. 40bz RNheiniſche II. 31 Anhalter Landesbank s GrazKöſiacher do. v. 72 5 Bl 2c Vdo. fund. 5 101 90b5 do. do. 1858, (0. 4104,00B Braunſchw. Hannover 4 1102, 10G Bankdisconto in h Prag Turnauer do s 90, 75o. do. amort. 5 108z G do. do. 1862, 64. 4 o 660B Deutſche Grundſchuld-Bank 4 103,00bz G e 4mee a av an. H. 93. 40vz Saalbahn a 1092, 90 Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterda 2 te i cgrte Thüringer VI. 4 1604,00G ſwe Hyp IV-- VI. 5 I0, oobz G m 3* r 23 Zeitzer Par. u. Solar.Faor.ergde e ente 7 82, o Weimar-Geraer 4 103,2503z do. 4 es. ſo do. Lombard 4 etersbum er Div 8687 c 4 50ddo. 3,30 z Werrabahn 4 103, 2063 Gothaer Prämien I. Abth. 32 do. Privatdisc.15 ien 7II. do. l3 106, 80 G Brüſſel 3
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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